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ame in der Gelhäftsfiene bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorheraufzugeben. 
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Stadt und Land 
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Zur Uriegslage. 


„Der Kampf ohne Gnade.“ 

Den breiteſten Raum in den Tagesberichten 
unſerer oberſten Heeresleitung nehmen jetzt Tag 
für Tag die Meldungen vom weftlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze ein. Nicht, als ob nunmehr auf fran- 
zöſiſcher Seite „Der Kampf ohne Gnade“ endlich 
begonnen hätte, den der Miniſterpräſtdent Briand 
gelegentlich ſeiner Antrittsrede in der Kammer 
angekündigt und eben erſt bei ſeinem Kontrollie⸗ 
rungs⸗ und Antreibungsbeſuche in dem politiſchen 
und militäriſchen Hauptquartier Italiens ſich und 
feinen Bundesgenoſſen eindringlich ins Gedächtnis 
zurückgerufen hat. Auf den Schelm des gnaden⸗ 
loſen Kämpfers, der ſich Frankreich im beſonderen 
und Vierverband im allgemeinen nennt und vor 
lauter Phraſenrauſch und Wortgepränge nicht zu 


einer nüchternen, einheitlichen Kriegführung kom⸗ f 


men kann, ſetzt vielmehr der Vierbund an allen 
ſeinen Fronten anderthalb Schelme in Geſtalt 
einer beſonnenen, vorläufig meiſt örtlichen Offen⸗ 
five und jener feſtgeſchloſſenen Defenfive, die bis⸗ 
her ſtets unerſchütterliche Stahlmauern zu errichten 
und zu verteidigen wußte. Dem Kampfe ohne 
Gnade bieten wir und unſere Verbündeten nach 
einem Plane und in einem Sinne nach wie vor die 
Spitze mit einem Kampfe, der nach Hindenburgs 
1 und Schluſſe zu Waſſer und zu Lande fo 
d armungslos wie möglich geführt wird, damit 
er Große Krieg deſto ſchneller zu feinem Ende ge⸗ 
Frieden dm gründlichen Stege, zum gründlichen 
ſeggench ann und wo unſere Heerführer ihre 
rien Tapferen zu einer großzügigen An⸗ 
Shen fung anjepen — in Welten oder Im 
„ or Saloniti oder gegen Suez —, darüber 
wir weder ein Grübeln noch e 5 
i ir vertrauen ihnen in dankbarer Zu⸗ 
wal willen. wir doch, daß ſie wie Moltke erſt 
8605 d dann wagen. 
der Wo, dtliche Erfolge find wieder zu Beginn 
dem zur in Frankreich errungen worden. Auf 
5 chten Flügel von der Nordſee bis jenſeits 
me find neben wirkungsvollen Sprengun⸗ 
den engliſchen Stellungen in Flandern 
ER ten, taten, die ſtarken HE 
nennen, die die Franzoſen bei Vimy⸗ 
bene eplitten haben: 7 Gefangene und die 
te Beute — 35 Maſchinengewehre und 
begrüße, enwerfer. Ferner iſt mit Genugtuung zu 
grüßen, daß der r Raumgewinn bei 
dich der Somme) gegen zahlreiche Gegen⸗ 
des Feindes behauptet werden konnte; 
e, Aufgeben eines einzigen vorſpringenden 
topfe 1, in unſerem weit vorſpringenden Sappen⸗ 
Betracht mt bei feiner Geringfügigkeit nicht in 
dem Fh e dere Börde e 85 a 
preisgegeben m Artillertefeuer völlig nach wie vo 
verſtändlich it folgt der Führer nur einer ſelbſt⸗ 
luſte lichen Pflicht, wenn er, um nußlofe Ver⸗ 
ordnet vermeiden, rechtzeitig die Räumung an⸗ 
ee Wie wenig planbewußt der Feind ver⸗ 
den Stege die öde Beſchiezung den Zivilisten in 
Ss ten Lille, Lens und Lievin. Recht rührig 
150 unsere Flieger. Mit beſtem Erfolge haben 
ne die Bahnanlagen und die Truppenlager von 
a La Panne und an anderen Orten mit 
15 1 0 8 Im Zentrum wurden auf dem 
ſchen Stella Champagne 700 Meter der franzöfi- 
150 Bo bei St. Marie A Py und weitere 
Bi er bei Tahure geſtürmt, wobei dort 200, 
Af 300 Franzoſen in Gefangenſchaft gerieten. 
uf dem linken Flügel gelangen uns zwiſchen 
Maas und Moſel 5 große Sprengungen und eine 
weitere bei Luſſe (öſtlich St. Die). Ferner wurden 
pe 0 55 er Elſaß bei Oberſept 
firt) 4 f 
frangifkhen Stellung ee 41 f Meter der vorderſten 
Von den übrigen Scha lä ch di 
glücklichen Gefechte unſerer e 
Verbündeten gegen die Italiener am Iſonzo auf 
dem Nombonberge bei Flitſch und in Albanien 
zwiſchen Tirana und Bazar Soja zu erwähnen, 
ſodann die Einnahme von Elbaſſan durch die 


Der Weltkrieg, 
Amtlicher deutſcher Feeresbericht. 


Berlin den 15. Februar. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 15. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südöſtlich von Ypern nahmen unſere Truppen nach ausgiebiger 
Bibeln durch Welle und Minenwerferfeuer 100 800 
Meter der engliſchen Stellungen. Ein großer Teil der feind⸗ 
lichen Grabenbeſatzung fiel; ein Offizier, einige Dutzend Leute 
wurden gefangen genommen. — An der Straße Lens-Bethune 
beſetzten wir nach erfolgreicher Sprengung den Trichterrand. Der 
Gegner ſetzt die Beſchießung von Lens und ſeiner Vororte 
ort. — Eüdlich der Somme ſchloſſen ſich an vergebliche fran⸗ 
zöſiſche Handgranatenangriffe heftige, bis in die Nacht andauernde 
Artilleriekämpfe an. —.Nordweſ lich von Reims blieben franzöſiſche 
Gas⸗Angriffsverſuche wirkungslos. In der Champagne folgte nach 
ſtarker Feuervorbereitung ein ſchwächlicher Angriff gegen unſere 


neue Stellung nordweſtlich von Tahure. Er wurde leicht abgewie⸗ 


fen. — Oeſtlich der Maas lebhaftes Feuer gegen unſere Front 


zwiſchen Flabas und Ornes. — Ein nächtlicher Gegenangriff der 


Franzoſen iſt vor der ihnen entriſſenen Stellung 


eſcheitert. 2 Be 
1 Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. — An der Front 
der Armee des Generals Grafen von Bothmer fanden lebhafte 
Artilleriekämpfe ſtatt. — Bei Grobla (am Sereth, nordweſtlich von 
Tarnopol) ſchoß ein deutſcher Kampfflieger ein ruſſiſches Flugzeug 
ab. Führer und Beobachter ſind tot. 5 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. Oberſte Heeresleitung. 
Bulgaren und ſchließlich die Erfolge der Osmanen Griechenland und Italien. 


bei Fellahie und Korna im Irak. Zur See geſelltf Ein Bericht des „Corriere della Sera“ 
ſich zur Verſenkung des franzöſtſchen Linienſchiffes vom 9. Februar macht darauf aufmerkſam, daß 


bei Oberſept 


„Sufften“ bei Beirut die Gewißheit, daß die Eng⸗ die Stimmung gegen Italien in ganz Grie⸗ 


länder auf der Doggerbank noch einen zweiten chenland ſehr gereizt ift, ſogar die Venizeliſten 
Kreuzer verloren haben. KR ſeien gegen die Italiener. 
Die Balkanlage. 1 keene 85 
1 5 RN „Peſti ap“ berichtet aus Paris: Die 
ee 155 e d Agence Fournier meldet, daß die vom rumä⸗ 
F | niſchen Kriegsgericht eingeleitete Unter- 
Den Athener Blättern zufolge benachrich⸗ ſuchung feſtſtellte, daß General Jonesen, der 
tigte die griechiſche Regierung den Leiter der kumäniſche Militärattachs in Paris, einem 
franzöſiſchen Miſſion für öffentliche Arbeiten Balkannachbarn Rumäniens wichtige militäri⸗ 
auf Kreta, deſſen Kontrakt am 14. Februar ab- ſche Dokumente preisgegeben habe. 
gelaufen iſt, daß fie feine Miſſion als beendet 5 a . 
betrachte. i 
Weiter meldet Reuters Büro aus Athen: 
Der Kontvakt mit der italieniſchen Miſſion zur Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
Reorganijation der Gendarmerie iſt heute abe Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
gelaufen. Er wird nicht erneuert werden, da Sonntag Nachmittag lautet: Nördlich von Vic-jur- 
die vorgeſchlagenen Bedingungen von Grie⸗ 917 1 unſere en e ne 
8 ruppen, die gegen unſere Drahtverhaue vor⸗ 
chenland nicht angenommen werden. ginn merten ien Bolfo un die 
N I Deutſchen infolge eines Bombordements unjeren 
x 8 “ ER 2s lexreichen. n egenangri mar te, alsba. 
Der „Corriere della Sera meldet, daß die 110 zurück Der Feind ne Tote auf dem Ge- 
Feſtung Kum Kale ee n e Bu⸗ kater auch 1 wir e dar 
j S iki von den and r eine izier. In der Champagne in der 
En 105 Wolf 85 ee Saaländerm Gegend nordöftlich von Butte Mesnil richteten die 
eſetzt worden iſt. g Deutſchen geitern am 0 ie und „m Laufe 
We 1 fü egenangriffe hintereinander gegen 
Auf Kreta verhaftet. 5 die i uns norpe 1 5 See 
h 5 V e wurden abgewieſen. In Lothringen 
Ein Amſterdamer Blatt meldet. daß nach Ad beiderſeitigen Artillerien in dem Ab. 
einem Telegramm aus Canea auf Kreta ein ſchnitt von Neillon und im Walde von Barton. 
franzöſiſches Kriegsſchiff bei Hora Petra eine Ft ee e buch . ar LT 
j N s rkundungsabteilungen durch unſer Feuer zerſtreut. 
Abteilung landete einen nehammedaniſchen Amtlicher Bericht vom Sonntag Abend: Im 


— 


Die Kämpfe im Weſten. 


Einiendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkrlpte nur zucückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


bis zur Straße von Neupille nach La Folie. Am 
Morgen war der erſte Verſuch weſtlich von der 
Höhe 140 vergeblich. Am Nachmittag griff der 
eind nach einer heftigen Beſchießung unſerer 
tellungen vier verſchiedene Punkte unjerer Front 
an. Drei von dieſen Angriffen wurden durch unſer 
Sperrfeuer und das Feuer der Infanterie glatt 
angehalten. Im Laufe des vierten gelang es dem 
einde, in unjeren Graben in der erſten Linie weſt⸗ 
ich von der Höhe 140 einzudringen. Er wurde 
durch einen ſofortigen Gegenangriff, der ihm merk⸗ 
liche Verluſte an Toten und Verwundeten bei⸗ 
brachte, daraus wieder vertrieben. Ein deutſches 
Flugzeug, das von unſeren Batterien getroffen 
wurde, fiel öſtlich von Givenchy brennend herab. 
Südlich von Friſe ſcheiterte ein Handgranaten⸗ 
angriff auf unſere Werke. Sſtlich von der Oiſe 
haben wir die feindlichen Verſchanzungen vor Fon⸗ 
tenoy beſchoſſen. Zwiſchen Soiſſons und Reims 
war die deutſche Artillerie beſonders tätig in den 
Abſchnitten von Soiſſons, Chaſſemy und Pompelle. 
Unjer Sperrfeuer hielt die Tätigkeit der Infanterie 
während der Vorbereitung nieder. In der Cham⸗ 
pagne haben wir während eines Einzelgefechtes 
58 der Straße von Navarin und der von 
t. Souplet Gefangene gemacht. Sſtlich von der 
Straße von Tahure nach Somme⸗Py hat der Feind 
in einigen Teilen unſerer vorgeſchobenen Gräben 
Buß gefaßt. In den Argonnen vernichtendes 
8 


euer auf die feindlichen Verſchanzungen nördlich 


von Four de Paris. Im Oberelſaß wurde ein 
feindlicher Angriff öſtlich von Seppois durch das 
euer unſerer Artillerie angehalten. 

Belgiſcher Bericht: Sehr heftige Artillerie⸗ 
tätigkeit im Abſchnitt von Dirmuiden und an dem 
eil der Front, der ſich nördlich von dieſer Stadt 
ausdehnt. Zur Vergeltung für die von deutſchen 
Flugzeugen in den letzten Tagen ausgeführte Be- 
ſchießung von Orten, die von Zivilbevölkerung 
bewohnt ſind, haben unſere Flieger während der 
letzten Nacht mit Erfolg den Flugplatz von Ghi⸗ 
ſtelles angegriffen und dort einen Brand hervor⸗ 


gerufen. 
Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom 13. Februar lautet: Im Laufe der 
vergangenen Nacht haben wir eine Mine öſtlich 
von Hullud zur est gebracht und den 
Trichter ohne Verluste beſetzt Während des Tages 
beträchtliche beiderſeitige Artillerietätigkeit bei 
Buthuille, bei der Hohenzollernſchanze, bei Cuinchi 
und Armentisres. Der Feind beſchoß uniere 
Schützengräben bei Hooge und nördlich davon. Bei 
Ypern beträchtliche Fliegertätigkeit. 


Zeppelin⸗Alarm in Nouen und Havre. 


Die „Agence Havas“ meldet: In Rouen wurde 
am Sonnabend Abend um 8 Uhr 50 Minuten auf 
Anordnung der militäriſchen Behörden Alarm ge 
ſchlagen, weil ein Zeppelin gemeldet worden war. 
Der Alarm war um 10 Uhr 40 Minuten beendet. 
In Havre wurde aus demſelben Anlaß alarmiert, 
Man glaubt, daß der Zeppelin unverrichteter Sache 
wieder umgekehrt iſt. 


Die Verwüſtungen in Belfort. 


„Wie verſchiedene Berliner Blätter berichten, er: 
zählten Flüchtlinge, die aus Belfort auf Schweizer 
Boden eintrafen, daß die deutſchen Geſchoſſe furcht⸗ 
bare Verwüſtungen hervorgerufen haben. Ganze 
Straßenzüge ſeien ſchwer beſchädigt worden un 
gegen fünfzig Häuſer vollſtändig eingeſtürzt. 

* * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
Amtlich wird aus Wien vom 14. Februar 
gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Exeigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der rufſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche eeresberi vom 
13. Februar lautet: nn ae. 

Weſtfront: Im Abſchnitt von Riga, in der 
Gegend von Olaf und Berſemünde, lebhafter Artil⸗ 
leriekampf. Anſere Artillerie rief beim Feinde 
in der Nähe von Eſer (4 Kilometer ſüdweſtlich 
Jexkül) eine Erplofion hervor. In der Nähe von 
Fakobſtadt verſuchten deutſche Abteilungen ſich uns 
ſeren Gräben weſtlich Liwenhof zu nähern, jedoch 
unſere Abteilungen warfen ſie durch Gegenangriff 
zurück. Im Abſchnitt von Dünaburg war das 
Gewehrfeuer am lebhafteſten bei Illuxt, wo die 
Deutſchen Handgranaten mit giftigen Gajen 
warfen. Der Verſuch der Deutſchen, das Dorf 
Garbunowka zu umzingeln, welches wir joeben 


Advokaten verhaftete und machher wieder Artois war der Sa bemerkenswert va) eine weggenommen hatten, wurde durch unſet Kreuz: 


abzog. Reihe von deutſchen 


ngriffen von der Höhe 140 feuer abgewieſen. 


— mar —— — 


f 
eng ern 


Abnahme der e ruſſiſcher Generals 


ſtabsberichte. 


Unter dieſer Spitzmarke wird aus dem Buch 
di ie 
Länge und Umſtändlichkeit der amtlichen ruſſiſchen 


reichiſchen 


Kriegspreſſequartier geſchrieben: 
Tagesberichte ſteht neuerdings gerade in umge⸗ 
kehrtem Verhältnis zu den tatſächlichen rg 
Am 9. Februar wurde gemeldet: „Nordweſtlich 
Zalesczeyki beſetzten wir Uscieczto. Unſere Trup⸗ 
pen gingen auf das weſtliche Dujeſtr⸗Ufer über.“ 
Es muß feſtgeſtellt werden, daß unſere Situation 
am Dujeſtr und bei Ascieczko unverändert iſt 
Oſterreichiſch⸗ungariſche Patrouillen in Uscieczko 
ſind wohl zeitweilig genötigt geweſen, vor ſtärkeren 
feindlichen Abteilungen zurückzugehen. Am heuti⸗ 
gen Tage befinden ſie ſich jedoch ſicher in dem Orte 
ſelbſt. In den letzten Tagen hatten unſere Pa⸗ 
trouillen nördlich des Dnjeſtr⸗Laufes bei allen Zus 
ſammenſtößen mit dem Feinde immer die Ober⸗ 
hand. Daß ruſſiſche Truppen auf das weſtliche 
Dnujeſtr⸗Afer übergegangen find, iſt uncichtig. Auf 
dem rechten Ufer dieſes Fluſſes befinden ſich weder 
ruſſiſche Patrouillen noch ſonſtig ruſſiſche Ab⸗ 
teilungen. 


Befeſtigung der ruſſiſchen Aalands⸗Juſeln. 


„Stockholms Dagebladet“ enthält eine Beſchrei⸗ 
bung der militäriſchen Befeſtigungsarbeiten auf 
den Aalands⸗Inſeln, die von einem zuverläſſigen 
Berichterſtatter an Ort und Stelle beobachtet wor⸗ 
den find. Die Werke waren im vorigen Herbſte 
bereits vollendet oder in Arbeit. Es find ſtarke 
Anlagen geschaffen, Geſteinſprengungen vorgenom⸗ 
men und Gteinwälle, Brücken und Baracken ange⸗ 
legt worden. Die Anlagen ſeien vorwiegend von 
Gendarmen, aber auch von jungen ruſſiſchen Trup⸗ 
pen bewacht. Zu den Steinarbeiten waren größ⸗ 
kenteils Leute vom Feſtlande verwendet, weil die 
Ausländer damit nichts zu tun haben wollten, 

I 2 Ein franzöfiſcher Flieger 

über das ruſſiſche Flugweſen. 


Der franzöſiſche Flieger Poirse der an der 
kuſſiſchen Front gekämpft hat, erklärte einem Mit⸗ 
arbeiter des Pariſer „Journal“, das ruſſiſche Flug⸗ 
weſen verdiene zwar Anerkennung, doch ſeien nicht 
genug Flugzeuge vorhanden. Frankreich müſſe der 
kuſſiſchen Heeresleitung Flugzeuge ſchicken, um ihr 
eine unwiderſtehliche Offenſive an der deutſchen 
Oſtfront zu ermöglichen. 


* 0 
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Der italieniſche Krieg. 
Deer öſterreichiſche Tages bericht. 
vom 14. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Geſchützkämpfe an der küſtenländiſchen Front 
waren geſtern an einigen Stellen ſehr heftig. 
Unſere neugewonnene Stellung im Rombon⸗Gebiet 
wurde gegen mehrere feindliche Angriffe behauptet. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
‚von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
＋ 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
13. Februar heißt es: Im Becken von Flitſch 
(oberer Iſonzo) gelang es dem Feinde, der über: 
raſchend und mit überlegenen Kräften angriff, am 
frühen Morgen des 12. Februar in einen unſerer 
Gräben des Rombon⸗Abſchnittes einzudringen. 
Im Abſchnitt von Görz wurden feindliche Batte⸗ 
rien, die von St. Andree, Rubbia und von Savogna 
auf unſere Stellungen bei Podgoca ſchoſſen, durch 
unſere Artillerie zum Schweigen gebracht. 

Der amtliche Bericht vom 14. Februar lautet: 
Am geſtrigen Tage beſonders heftige Artillerie⸗ 
kämpfe in der Gegend des oberen Iſonzo, von wo 
auch feindliche Truppenbewegungen und große 
Tätigkeit bei den Verteidigungsarbeiten aufſeiten 
des Feindes gemeldet wurden. 
f General Cadorna. 


\ über Unwahrheiten 
im italieniſchen Generalſtabsbericht 


wird aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſeguartier 
gemeldet: Meldungen über einen nicht ſtatt⸗ 
gehabten Fliegerkampf. Der italieniſche General⸗ 
ſtabsbericht vom 7. Februar meldete: Im Abſchni 
von Zagsra (mittlerer Iſonzo) griff einer unſerer 
Flieger kühn zwei feindliche Flugzeuge an und 
wang ſie durch ſein Maſchinengewehrfeuer zur 
Flucht. Der kühne Fliegerangriff bei Zagora fand 
überhaupt nicht ſtatt. Eines unſerer Flugzeuge 
jah wohl auf mehrere Kilometer Entfernung einen 
feindlichen Flieger, ſetzte aber ſeine eigene Aufgabe 
ungeſtört und gänzlich unbehindert fort. Im 
ganzen Raume von Plawa wurde kein Zuſammen⸗ 
treffen von Flugzeugen beobachtet. ) 
Der in dem italieniſchen Generalſtabsberichbe 
vom 10. Februar erwähnte Vorfall in der Tofana 
- it unwahr. Unfererjeits wurde dort überhaupt 
nichts unternommen. Daß eine unſerer Abteilun⸗ 
gen zurückgeſchlagen worden und in einen Abgrund 
gefallen ſein ſoll, iſt eine bei den Berichten Cador⸗ 
nas übrigens ſchon gewohnte lächerliche Fälſchung. 


Über die Beſchießung des Schloſſes Duino 
durch die ſchwere italieniſche Artillerie wird aus 
Wien gemeldet, daß das Schloß zumteil zerſtört 
worden iſt. Der angerichtete Bauſchaden wird auf 
etwa 400 000 Kronen und der durch die Vernichtung 
der Einrichtungsgegenſtände und Kunſtſchätze ver⸗ 
urſachte Schaden auf etwa 100 000 Kronen geſchätzt. 
Verluſte an Menſchenleben find nicht zu beklagen. 


Oſterreichiſche Fliegerbomben auf Monza. 


Aus Lugano meldet man der „Frankf. Ztg.“: 
Am Montag, vormittags 10 Uhr, wurden durch 
Eſterreichiſche Flieger fünf Bomben auf Monza 
abgeworfen. Mehrere Perſonen wurden getötet 
und etwa dreißig verwundet. ; 


N * 
* 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Februar meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Die in Albanien operierenden k. u. k. Streit⸗ 


kräfte haben mit Vortruppen den unteren Arzon 
gewonnen. Der Feind wich auf das Südufer zurück. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


genen und erbeuteten auch ſieben Kanonen, 


feſten 
ſchießung eine heftige Exploſion. 
warfen die 
Gegend von Chnyskala (Chinis) und beſetzten nach 


Zum Vormarſch der Sſterrei und Ungarn 
gegen Balona und Durazzo 


ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, daß die Vordringen⸗ 
den jetzt nur noch durch den Küſtenſee von der 
Hafenſtadt Durazzo getrennt find. 

Die „Agence Havas“ meldet: Die Bulgaren 
beſetzten Fieri, 25 Kilometer von Valona. 


Eſſad Paſchas Flucht nach Korfu. 


Laut „Berl. Tagebl.“ wird beſtätigt, daß Eſſad 
Paſcha ſamt ſeinen Söldnern ſich nach Korfu eins 
ſchiffte um ſich mit dem ſerbiſchen Heere zu ver⸗ 
einigen. Vor der Abreiſe dekorierte Eſſad Paſcha 
(mit welcher Dekoration wird nicht gejagt) ſämt⸗ 
liche ſerhiſchen Offiziere. Eſſad Paſchas zahlreiches 
Gepäck iſt bereits in Korfu angekommen. 

Der von der Entente gefangen gehaltene öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Konſul in Korfu iſt an Bord 
einer griechiſchen Fiſcherbarke geflohen. Er nahm 
viele wichtige Dokumente mit. 


Die ſerbiſchen Heeresreſte 
werden nach Saloniki gebracht. 


Sämtliche in Albanien ſtehenden ſerbiſchen 
Truppen ſind nach einer Meldung aus Lugano nun⸗ 
mehr nach Korfu übergeführt worden, wo ſich jetzt 
120000 Serben befinden, die allmählich nach Sa⸗ 
loniki gebracht werden. 


Die Operationsbaſis der Alliierten bei Saloniki 


hält der Pariſer „Temps“ für ſtark genug, um zur 
Offenſive überzugehen. Er befürchtet jedoch, daß 
die Verteidigungsſtellungen, welche di: Bulgaren 
längs der griechiſchen Grenze errichtet haben 
ſchwere Hinderniſſe bilden würden, wenn man fi 
nicht ſchnell zum Angriff entſcheide. 

* ö 0 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
13. Februar heißt es ferner: 

Schwarzes Meer: Am 11. Februar zerſtörten 
unſere Torpedoboote durch Artilleriefeuer feſte 
Brücken in der Küſtengegend und verſenkten acht 
Segelſchiffe. . 

Kaukaſus: In den Kämpfen von Erzerum über⸗ 
winden unſere Truppen in tiefem Schnee und bei 
einer Kälte von mehr als 25 Grad ungangbare 


[Engpäſſe und rücken weiter vor; ſie machten einige 


Dugend Offiziere und über 700 Askaris zu a 
as 
ſchinengewehre, Munitionswagen und Munitions⸗ 


vorräte; außerdem nahmen wir dem Feinde mehr 


als tauſend Stück Vieh ab. In einem Fort des 
latzes Erzerum entſtand nach unſerer Be⸗ 
Unſere Truppen 
Türken aus ihren Stellungen in der 


Kampf die Stadt Gop. 
Perſien: In der Gegend von Hamadan beſetzten 


wir die Stadt Dopletabad (80 Kilometer ſüdöſtlich 
E 


Hamadan). 5 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


Ein deutſcher Dampfer 
auf dem Tanganjika⸗See verſenkt. 


Nach einem Bericht des belgiſchen Kolonial⸗ 
miniſtets meldet der Befehlshaber der belgiſchen 
Streitkräfte auf dem Tanganjika⸗See unter dem 
9. Februar, daß der kleine Dampfer „Hedwig von 


Wißmann“ in einem Seegefecht auf der Höhe von 
Abtoa Albertville verſenkt worden 


iſt. Zwei 


Deutſche wurden getötet. Die übrige Beſatzung, 


beſtehend aus 2 Offizieren, 10 deutſchen Seeſoldaten 
und 9 eingeborenen Matroſen, wurde zu Gefan⸗ 


enen gemacht. Die belgiſche und die engliſche 
Flottille hatte keine Verluſte. 


Die Kämpfe zur See. 


Ein engliſcher Kreuzer 
durch eine Mine vernichtet. 
Aus London wird vom Montag amtlich ge⸗ 
meldet: 
Der Kreuzer „Arethuſa“ ſtieß an der Oſtküſte 


H auf eine Mine. Man glaubt, daß er ganz verloren 


iſt. Ungefähr zehn Leute von der Beſatzung ſind 
ertrunken. 

Der Kreuzer „Arethuſg“ iſt 1913 vom Stapel 
elaufen, hatte eine Waſſerverdrängung von 3560 
onnen und zählte im Frieden eine Beſatzung von 

400 Mann. 


Bei dem Gefecht an der Doggerbank 


hat es ſich, wie die Berliner Blätter melden, um 
ganz neue engliſche Schiffe gehandelt, die für den 
Minen⸗ und Luftabwehrdienſt gebaut worden ſind. 
Sie ſind im Typ der kleinen Kreuzer Bee ten, 
fahren 16 Seemeilen und haben eine Beſatzung 
von 78 Mann. Sie waren erſt ſeit Januar im Dienſt. 


200 Mann von der „Arabis“ umgekommen. 


Im Haag verlautet, daß bei dem Untergang des 
Kreuzers „Arabis“ etwa 200 Matroſen ums Leben 
gekommen find: i 

Nach der obigen Mitteilung, daß jeder der neuen 
Minenkreuzer eine Beſatzung von 78 Mann hat, 
würde dieſe Verluſtziffer zu hoch ſein. 


„Suffren“ oder „Amiral Charner*? 


Die franzöſiſche Darſtellung, daß das r rl iff 
„Suffren“ in Toulon liege und an der ſyriſchen 
Küſte nur der Panzerkreuzer „Amiral Charner“ 
einem Anterſeebootsangriff zum Opfer gefallen fein 
könne, iſt mit großen Zweifeln aufzunehmen. Ein 
Irrtum des Unterſeebootführers über den Namen 
des verſenkten Schiffes iſt bei der großen Ent⸗ 
fernung, auf die der Torpedo geſchleudert wird, 
natürlich gut möglich; aber der „Amiral Charner‘ 
iſt ein nur 4800 Tonnen großes, im Jahre 1893 
gebaufes Schiff, alſo ein kleiner alter Kalten, und 
er Unterſchied gegen das 12730 Tonnen große 
Linienſchiff „Suffeen“ iſt ſo groß, daß hier ein 
Irrtum kaum vorliegen kann. Vermutlich verſucht 
die franzöſiſche Admiralität den Verluſt zu ver⸗ 
kleinern dadurch, daß ſie ein altes, bald nicht mehr 
dienſtfähiges Schiff als verloren angibt. 


Bewaffnung der franzöſiſchen Handelsdampfer. 

Das Blatt „Marine⸗Mercantile Italia“ ver⸗ 
öffentlicht eine Korreſpondenz aus Marſeille, in der 
berichtet wird, daß die franzöſiſchen Handels⸗ 
dampfer bewaffnet find, um auf deutſche Unterſee⸗ 
boote Jagd zu machen. 


8 Jagd auf die „Möwe“? 


„Politiken“ meldet aus Bergen: Norwegiſche 
Schiffe trafen in letzter Woche große engliſche 
Flotten⸗Abteilungen auf der Strecke von der 
Doggerbank bis nach der norwegiſchen Küſte. Es 
waren hauptſächlich Geſchwader von leichten 
Kreuzern. Auch im atlantiſchen Ozean trafen nor⸗ 
wegiſche Schiffe engliſche Kreuzer. Dies ſtehe ver⸗ 
mutlich in Verbindung mit der Jagd auf die 
„Möwe“. 

Die befreiten Deutſchen auf der „Appam“. 

Nach einem telegraphiſchen Bericht des kaiſer⸗ 
lichen Botſchafters in Waſhington ſind folgende 
Deutſche aus Kamernn an Bord des aufgebrachten 
e Dampfers „Appam“ in Nordamerika 
angekommen: Paul Wiedenhoeft, Landwirt aus 
Shlohau; Adolf Adler, Pflanzer aus Herzberg 
im Harz; Alfons Neu, Regierungs⸗Geologen⸗ 
gehilfe aus Kleinrederchingen; Erich Scherbe, Gou⸗ 
vernementsſekretäe aus Winterlingen; Walter 
Danielſen, Pflanzer aus Dockenhuden; Otto Bode, 
Pflanzer aus Frankfurt a. M.; Guſtav Johann 
Woydack, Waffenmeiſter aus Braunsberg (Oſtpr.). 


Deutſchland und Nordamerika. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ hört. liegt in 
Berlin nunmehr ein Bericht des Grafen Bern⸗ 
ſtorff über ſeine in Waſhington gepflogenen 
Verhandlungen in Sachen der „Luſitania“⸗ 
Frage vor, in dem der deutſche Botſchafter über 
eine erfolgte Annäherung zwiſchen den 
Auffaſſungen der deutſchen und amerikanischen 
Regierung Mitteilung macht. Amerika hat 
hierbei einige Punkte fallen laſſen, die für 
Deutſchland völlig unannehmbar waren, und 
auf dieſe Weiſe eine Verſtändigung erleichtert. 
Es erübrigt jetzt nur noch, das Ergebnis der 
Verhandlungen in einer neuen Note feſtzuſtel⸗ 
len, worauf die ganze Angelegenheit wird als 
erledigt angeſehen werden können. 

Die „Kölniſche Zeitung“ läßt ſich aus Ber⸗ 
lin melden unter dem 14. Februar: Zahlreiche 
Nachrichten aus amerikaniſchen Blättern laſſen 
ſchon ſeit einiger Zeit erkennen, daß die Hoff⸗ 
nung auf ein günſtiges Ergebnis der neuen 
„Luſitania“⸗Verhandlungen ihre Berechtigung 
hat. Man kann nunmehr mit Sicherheit be⸗ 
haupten, daß eine ſachliche Einigung im 
Gange ilt. 

Der Vertreter des W. T.⸗B. in Newyork 
meldet: In Erwägung der wahrſcheinlichen 
Haltung der amerikaniſchen Regierung gegen⸗ 
über der deutſchen Erklärung betreffend be⸗ 
waffnete Handelsſchiffe greift die englands 
freundliche Preſſe die deutſche Ankündigung 
heftig an und verſucht, das amerikaniſche Volk 
auf jede Weiſe gegen Deutſchland aufzuhetzen. 
„Newyork Herald“ erklärt leidenſchaftlich, Ame⸗ 
rika könne das neue teutoniſche Seeräuberpro⸗ 
gramm nicht annehmen. „Newyork Tribune“ 
nennt die deutſche Ankündigung einen Vor⸗ 
wand füt weitere Schreckenstaten. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet in einem 
Funkſpruch aus Washington vom 13. d. Mts. 
u. a.: Der Rücktritt des Kriegsſekretärs Garri⸗ 
ſon hat hier wie eine Bombe eingeſchlagen. 
Die Unterredungen amerikaniſcher Zeitungs⸗ 
männer mit dem Unterſtaatsſekretär Zimmer⸗ 
mann und dem Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg haben hier ungeheures Aufſehen her⸗ 
vorgerufen, indem ſie dem Lande die Augen 
geöffnet haben. Die geſamten amtlichen 
Kreiſe beeilen ſich mit Ausdrücken des Be⸗ 
dauerns darüber, daß ein falſcher Eindruck 
herrſchen konnte. Niemand habe je eine De⸗ 
mütigung Deutſchlands beabſichtigt, keine ame⸗ 
rikaniſche Regierung hätte dies verſuchen kön⸗ 
nen. Die Unterredungen erfüllen offenſichtlich 
den guten Zweck, dem Publikum die Augen zu 
öffnen über die Gefahr, die in der Haltung der 
Regierung gegen Deutſchland lauerte. 

Der Berner „Bund“ ſchreibt in Beſpre⸗ 
chung der deutſchen und der öſterreichiſchen 
Note zum Tauchbootkrieg u. a.: Dieſe durch die 
britiſche Kriegführung hervorgerufenen Maß⸗ 
nahmen bedeuten eine abermalige Verſchär⸗ 
fung des Seekrieges, die aber von den Neutra⸗ 
len kaum wird beanſtandet werden können. 
Den Neutralen wird übrigens durch die Ver⸗ 
ſchiebung des Inkrafttretens Rechnung getra⸗ 
gen, damit ſie ihre Angehörigen warnen kön⸗ 
nen. In Beſprechung der deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Streitfragen jagt der „Bund“: Deutſch⸗ 
land braucht wohl kaum zu befürchten, daß es 
wegen dieſer Verſchärfung aufs Neue mit 
Amerika in Zwiſtigkeiten gerate, dein der 
Befehl an die deutſchen Seeſtreitkräfte bewegt 
fi auf der von der amerikaniſchen Regierung 
ſelbſt vorgezeichneten Bahn. 


Deutſches Reich. 
8 Berlin, 14. Februar 1916. 
— Die Gemahlin des Prinzen Osbar, Grä⸗ 
fin Ina von Ruppin begab ſich zum Beſuch 
ihres Gatten, der in einem Lazarett der Oſt⸗ 
front ſeit ſeiner Verwundung behandelt wird, 
nach dem öſtlichen Kriegsgebiet. Die Nach⸗ 
richt von einer einſtweiligen Überſiedelung 
nach Berlin oder von bereits erfolgtem Ans 
tritt der Reiſe wird von der Hofſtaatsverwal⸗ 
tung des Prinzen als unzutreffend bezeichnet. 
— Der Orden Pour le mérite verliehen 
wurde dem General z. D. von Pritzelwitz. 
— In der Bundesratsſitzung vom Montag 
wurde, wie amtlich mitgeteilt wird. dem Ent⸗ 
wurf einer neuen Verordnung zur Regelung 


dar Preiſe für Schlachtſchweine und für 
Schweinefleiſch die Zuſtimmung erteilt. 

— Die Leitung der RNeichskartoffelſtelle, 
von der, wie gemeldet, Geh. Oberregierungsral 
Kautz zurückgetreten iſt, iſt nunmehr dem bis⸗ 
herigen Landrat des Kreiſes Randow (Pom⸗ 
mern), Peters, als Präſidenten erteilt worden. 

— Der Redakteur der „Kreuzzeitung“ Paul 
Adami iſt heute früh nach kurzem ſchwerem Lei⸗ 
den im 65. Lebensjahre geſtorben. Adami er⸗ 
freute ſich in den Kreiſen der Berufsgenoſſen 
wegen ſeines lauteren Weſens allgemeiner 
Achtung. 

— Oberbürgermeiſter Veltmann von Aachen 
iſt geſtorben. Er war 1859 zu Nogaſen gebo⸗ 
ren, 1888 wurde er Beigeordneter in Eſſen, 
1891 kam er in gleicher Eigenſchaft nach 
Aachen, wo er 1897 zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt wurde. Veltmann, der parteipolitiſch 
dem Zentrum naheſtand, iſt auch im Herren⸗ 
haus häufig hervorgetreten. 

— Der „Berl. Lokalanz.“ meldet. daß die 
Stuttgarter Sozialdemokratie ſich mit dem 
Verhalten des Reichstagsabgeordneten Hilden“ 
brand insbeſondere mit der Bewilligung wei⸗ 
terer Kriegskredite einverſtanden erklärte. 

— Nach verſchiedenen Berliner Blättern 
hat das Vermögen der Berliner Sparkaſſe jetzt 
den Höchſtſtand ſeit ihrem Beſtehen erreicht. 
Er beträgt 400 Millionen Mark. 

Dresden, 14. Februar. Prinz Waldemar 
von Preußen iſt zur Kur in De. Lahmanns 
Sanatorium auf dem „Weißen Hirſch“ einge⸗ 
troffen. 

München, 14. Februar. Der Reichsrat 
Wolf von Auer iſt heute Nachmittag geſtorben. 

Singen, 14. Februar. Der letzte Zug mit 
deutſchen Zivilinternierten iſt heute aus 
Frankreich hier eingetroffen. Die Angekomme⸗ 
nen wurden im der üblichen Weiſe empfangen 
und verpflegt. Im ganzen ſind vier Züge mit 
863 Perſonen eingetroffen, die ihrer Heimat 
wieder zugeführt worden ſind. 
„ß6ßʒͤ!!!! 


Parlamentariſches. 


Der verſtärkte Ausſchuß des Abgeord⸗ 
netenhauſes für den Staatshaus⸗ 
halt genehmigte am Montag bei der Bera⸗ 
tung des Etats des Miniſteriums 
des Innern, die Einnahmen und Kapitel 83 
(Miniſterium) der Ausgaben. Der Miniſter 
erklärte auf Anfrage unter anderm, die Staats⸗ 
regierung ſei fortgeſetzt bemüht geweſen, die im 
ruſſiſchen Okkupationsgebiet brachliegenden Arbeits⸗ 
kräfte der inländiſchen Volkswirtſchaft nutzbar zu 
machen. Es ſei auch tatſächlich gelungen, eine 
nicht unerhebliche Anzahl von ruſſiſchen 
Arbeitern unſeren Landwirtſchafts⸗ und In⸗ 
duſtriebetrieben zuzuführen. Wegen der Anwer⸗ 
bung von öſterreichiſchen Arbeitern für 
das laufende Jahr ſeien Verhandlungen mit der 
öſterreichiſchen Regierung eingeleitet. Hinſichtlich 
der Kriegsinvalidenfürſorge teilte der 
Miniſter mit, daß die notwendige Organ ſation 
durchgeführt ſei. Die Invalidenfürſorge ſei ja in 
erſter Linie Reichsſache. Das Reich habe bisher 
fünf Millionen Mark hierfür zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Es ſei zu hoffen, daß die Fürſorgeorgani⸗ 
jationen weitere Geldquellen für dieſen Zwech 
flüſſig machen könnten. Von den fünf Millionen 
Mark ſeien nach Maßgabe der Bevölkerungszahl 
etwas mehr als drei Millionen auf Preußen ent⸗ 
fallen. Die Fürſorgeorganiſationen hätten ſich zu 
einem preußiſchen beziehungsweiſe zu einem 
Reichsausſchuß zuſammiengeſchloſſen, an deſſen 
Spitze der Landesdirektor der Provinz Branden⸗ 
burg ſtehe. Es ſei zu hoffen, daß durch dieſer 
Zuſammenſchluß eine gewiſſe Einheitlichkeit au 
dieſem wichtigen Gebiete für das ganze Reich er 
reicht wende. 

Van nn Den mm | 


Ausland. 


Paris, 14. Februar. Mailänder Blätter 
melden die vollſtändige Geneſung Merciers, 
welcher wahrſcheinlich Ende dieſer Woche Ita⸗ 
lien verlaſſen werde. Zuvor ſoll er noch ein⸗ 
mal vom Papſt empfangen werden und mit 
dem Kardinalſtaatsſekretär eine Unterredung 
haben. 


Provinzialnachriqten. 


Hohenſalza, 13. Februar. (Das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit) feiert heute der Hauptlehrer a. D. 
Petzelt mit jeiner Gattin in Hohenjalza. 

Poſen, 12. Februar. ex Geſellf 
ſchaffung von Fettvieh in Bojen) iſt jetzt im 
Handelsvegiſter des Amtsgerichts Poſen N 
gen worden. Zu Geſchäftsführern ſind der Ober⸗ 
amtmann Bernhard Meyer in Schönfelde, Kreis 
Gneſen, und der Geſchäfts führer Kaſimip Paluch in 
Poſen beſtellt worden. 

Poſen, 14. Februar. (Nachruf von Hindenburg 
für Major CTaemmerer.) Seinem 1. Adjutanten 
Major Caemmerer widmet der Heneratfelp⸗ 
der gan ron Hindenburg folgenden Nachruf. „In 
der Nacht vom 10. zum 11. Februar ſtarb auf 
Urlaub bei den Seinen nach kurzer, heftiger 755 
krankung der Major im Feidartill: e megimgzt 
Nr. 20 und Adjutant des Oberbefehlshabers DI 
Julius Caemmerer, Inhaber des Eijernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe und dieler anderer Kriegscuszeich⸗ 
nungen. Seit Beginn des Feldzuges hat er 1115 
Adjutant dem Oberkommando in allen Wacht. 
jällen des Krieges angehört. Ein lautere SE | 
ter, lebensfriſch und gefund, war zr mit Leib u A 
Seele Soldat und diente jeinem Konige und Dem 
Baterlande mit nie ermüdender Hingabe. 5 
allen war er ein treuer, portrefflicher Kameieer 
und vieren iſt er in dieſen Seiten ‚ein naheſtehen en 
Freund geworden. Ick ſelbſt verliere in t a 27 
Iieben, N und für mich jelbitlos türe 
Begleiter. Über den Tod binaus folgt ihm 


zur Be. 


er 


würden. Die genüber der teilmeife heworgetretenen Beſorgnis h Berliner Börſe. a 
imm werden zur Jann Kan: werden, daß unſere Vorräte in der Die feſte Grundſtimmung un Börſenverkehr blieb auch heute 
ber Oſt.“ Major Kriegswohlfahrtspflege verwendet. Auch Stricken Tat ausreichen werden. ir müſſen durchhalten, beſtehen. Die Kaufluſt wandte ſich beſonders Montanwerten 

Oſt.“ — Maj gswohlfahrts 5 0 f 
. 0100 1 55 fait ee des bekannten licht ihr Ertrag, evangeliſche Frauen mit Stricken 


und, wenn noch ſchwereres gefordert wird, werden und Kuxwerten zu, von denen Phönſr, Bochumer, Gelſen⸗ N 


1 

ü äfti 5 l irchener, Lowe und Deimler bevorzugt wurden. Der glän⸗ IK 

Berli 2 : Fränzel vermählt von Soldatenſtrümpfen zu beſchäftigen. 0 8 wir auch das ertragen. 1595 See e ee 5 

erliner Klinikers Geheimrat Fränzel v . dungen zum Abholen von Brocken wird gebeten, | mm = Rat Asjetun, von Stefhtupfer mit feinem um 7 Mitlonen | 

| Rawitſch, 10. Februar. (Die Untkerſchlagungen durch Poſtkarte an Frau Profeſſor Schlockwerder, £ t N chrichten 8 Prozent machte einen recht günſtigen Eindruck und regte 

N der Ortskrantenkaſſe.) egen Unteiſchlagung Parkſtraße 13, zu richten. Die 5 gibt 2 etz e Ua die Kaufluft für dieſes Papler und au dere ene ee Hi 

e e t 86 Mitglieder, welche ſich auf verſchiedene iſche Verleumdung e ſwerte au. Amerlkaner wurden im Eintlang mit Newyork ii 

Dude am 14. Dezember v. Is. = en erkit Weise betätigen. Die Jugendgruppe des Bundes Engliſche Ver g. niedriger, öſterreichiſch⸗ungariſche bröckelten leicht ab. | 
Stan H. von hier vom hieſigen öffengerii 


Berlin, 15. Februar. Das engliſche 


i it Hilfe von Sammlungen mit dem 
de 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und Verlust | veranftaltete mit Hilfe 


; x - 9921 R totierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
er g N die Dauer von Vorſtande und den Schweſtern des an 1 18155 Preſſebüro gibt am 5. Februar einen Bericht a 1 1 5 en Ds | 
drei oa V wurde wegen der Die en eden Stele 2989212 Ausflüge des Kapitäns des am 2. Dezember von einem 1 Auszahlungen: | Geld | Brief Se 7 | 
0 en ve - Hay ; ie Gruppe „ 5 ; fl ‚Bit ,| 5,83: .| 5,30 J 5,824 x N 

| 90 e Beratung a Au macher, den SE ES Den deuiſchen U-Boot verſenkten wie SE Helen (500 Gulden) ER 226 3 227 22810. N 
lich beſchloſſen. H. legte dagegen Berufung A Degener folgend, nach Thorniſch Papau. 58 pentransportdampfers „Commodore“ bekannt, Zanemärk (109 Kronen) 1520 1525 18170 152 | 
Jufolgedeſſen fand vor einigen Tagen Verhand⸗ Schluß der Verſammlung bildete eine intereſſante AT die Behauptung aufitellt, er | Schweden (100 Kronen) 152 152%), 15101, | 152%, 
ate Stun vor dem Landgericht Pille, ſtan Die 5 Ten von Frau Stadtrat Nittweger. Im in dem dieſer die f Norwegen (100 Kronen) 151%, | 152° 15 ( 151%, 
erſte Strafkammer ermäßigte die Strafe auf zwei niet 5 hieran prach Fel. Staemmler über die habe beim Längsſeitkommen geſehen. daß auf Schweiz (100 Francs) 101° 102 2 101% 10 
ſahre Gefängnis unter Aufhebung des Ehrenver- ilichtfortbifbungsfhute als Übergang zum weib: | dem U⸗Boot die deutſche und öſterreichiſch⸗ Sſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,95 70,0570, 20 71.80 


uſtes, verfügte auch die ſofortige einſtweilige Ent» ichen Dienſtzahr, 2 Mumeibungen aut Mufnabme 
1 0 195 e 15 der Zelt 1975 Ge. 15 den Frauenbund entgegen en 1 
mer wegen de de Berti tes, den die Nice N gegen 
e Ontsbrankerkaſſe durch einen Mann erlitt, 8 ee 5 0 
der ſich ſtets des größten Vertrauens erfreute, ſein Schreiy) Die Benagelung des Eisernen Bundes⸗ 


| 
{ Leude erreicht. zeichens des nee Eteneptappenbunte we 


ungariſche Kriegsflagge in Bereitſchaft gehal⸗ 
ten wurde, um je nuchdem, welcher Nationali⸗ 
tät der Dampfer angehörte, die eine oder ans 
dere zu ſetzen. Wie wir von auitändiger 
Seite erfahren, handelt es ſich um eine der üb⸗ 
lichen engliſchen Erfindungen. Der Dampfer 
„Commodore“ wurde am 2. Dezember kurz vor 
Tagesanbruch von einem deutſchen U⸗Boot ge⸗ 
ſichtet. Auf dieſem wurde zur Abgabe des 
Warnungsſchuſſes die deutſche Kriegsflagge 
geſetzt. Sie wurde erſt nach Beendigung der 
kriegeriſchen Handlung niedergeholt. Der Ka⸗ 
pitän des Transportdampfers, der erſt durch 
weitere Schüſſe zum Stoppen gezwungen wer⸗ 
den konnte, hat beim Längsſeitkommen zur Ab⸗ 
gabe der Schiffspapiere möglicherweiſe zwei 
klar zum Hiſſen eingeſteckte Flaggen, nämlich 
das in dieſem Falle garnicht gebrauchte Signal 
A. B. (Verlaßt das Schiff ſo ſchnell als mög⸗ 
lich), für Kriegsflaggen gehalten. Die Verbrei⸗ 
tung dieſer irrtümlichen Angabe als amtliche 
Meldung aber iſt eine leichtfertige Entſtellung, 
wie ſie allerdings einem engliſchen Nachrichten⸗ 
büro im Verleumdungsfeldzug gegen unſere 
U-Boote erfahrungsgemäß nicht ſchwerfällt. 
Die Opfer der eignen Volksgenoſſen. 
Berlin, 15. Februar. Auch im Monat 
Januar iſt die Einwohnerzahl der von uns 
beſetzten belgiſch⸗franzöſiſchen Gebiete durch das 
Feuer ihrer eigenen Landsleute und der Eng⸗ 
länder wieder ſchwer betroffen worden. Eine 
ſorgfältige Zuſammenſtellung dieſer Verluſte 
ergibt folgende Ziffern: Tot find 10 Männer, 


Rumänien (100 Let) 847 855% 84% 85% 
Bulgarien (100 Levas) 77 78 77 78 


= nn | 

Danzig, 15. Februar. Amtl. Getreideberiht, Zufuhr 

Roggen 15, Widen 15 Tonnen. SR 
Amſterd am, 14, Februar. Scheck auf Berlin 44,024, 


1 London 11.30, Paris 40,30, Wien 50,90. Feſt. 
Schrey 1 5 im hieſigen Stenographenverein 


Lokalnachrichten. ſchönes Ergebnis gezeitigt. Es find an Nägeln 


Thorn, 15 Februar 1916. nahmt worden. Die Eßrenſchilder find von folgen⸗ 
(Auf dem Felde der Ehre gefallen) ben Gönnern und Freunden des 1 e 
lind aus unſerem Oſten: Lehrer Georg Lawrenz worden: von Herrn Kommerzienrat Dietrich, 9 1 
i, Neuſtadt (Erf⸗Batl. Gren, 5) in ruſſicher Ger Vorſchußverein, dem wilitärjtenograpsenve: » 
fangenjchaft: Major und Adiutant des Ober⸗ don Herrn Tarrey, Fräulein Gerttu, u 15 
befehlshabers Ost Julius Caemmerer, der und Fräulein Jeanette Lewin. Der bn Heide 
einer kurzen heftigen Erkrankung erlag, als er Benagelung iſt zu Liebesgaben für 5 I 
Nende auf Urlaub bei den Seinen Dale (af. febender 1 8 8 Mu 8 829 Uns 9 75 
gt. 20); Vi Martin ein .* — orner a 5 
ch 100 ue 1 ne t 0 uf. geg 10 1 5 b go e e ue 
170); izler Kurt Wi „01, von „Kabale u ebe“ w t. 
19 155 (8 le Kreuz.) Mit dem Donnerstag geht zum 2. Male der 1 1 
iſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus- ſchwebende Jungfrau“ in Szene. Freitag 95 
neichnet: Holzkaufmann, Be 5 dere das einmalige BREI Harms Die Künſtlerin 
s W i ig, jüngſter Sohn n. und zwar onnemen . Die, 1 
ſerdenen Detto der Kb, „Reife“, Wat piet e Marie 5 ja von Her: 
anzig; ist Nowak, Sudermann. Der 
des en Deere Nr. 11, früher bei 10 Uhr begonnen; den Abonnenten bleiben ihre 
5 A Feſt.⸗Inſp. ia Thorn; ele 195 11510 Plätze bis ‚Donnerstag un 81575 171 10 
aber der Fi fer, Feldwebel Hein — (Die erften 0 a 
Unter dalſig (Raid kah 21); Bfſtieltel! Wie adele Poller, 1 3, een bel 
vertreter Willi Czars ke aus Slupp, Kreis einiger Zeit, iſt nun auch das Poſtamt Thorn ai 
ma denz; Leutnant z. S. d. N. d Tt 1 übergenangen, für N 
nn, 5 l- und Turn ie einberufenen Anterbe f 5 
Hellmann a Stone Anteroffzſer Herbert er wende Vorläufig ſind drei weibliche Want 
90 elko weki aus Culm (Gren. z. Pf. 3); Elbing; ſträgerinnen, 1 59 5 1 Dienſtmütze und 
Jberboot ın $ 1 aus 51 eſtellt worden. 
Aber Bee 000 55 Sreldenfter, Kreis binde, ee 55 0 lizeibericht) verzeichnet heute 
St. Krone; ; Müller aus Arreſtanten. f 
Suibbergin, Kreis Share Ge Int eit Maſge temen den) wurden eig Nee 
Steir komp. Matroſe Anton Holz, Sohn des mit kleinem Inhalt und zwei Nenten- 
teinſchlägers Holz in Schwetz; Gefreiter Robert für Zlotterie. 


| i „Inf. 6.); Kriegs⸗ 
| freun Hugo Wen ape (Garde⸗Inf un 5 


Amſter dam, 14. Februar. Santos⸗Kaffee ſtetig, per 
Februar 63° g ber März 6326, per Mai 581. — Rübdl 
6610, per März 65½. Leinöl 49, per März 48%, per April 
49, per Mai 488 .. 


| 

I 

| 

| 

i 

{ 
Deulſche Hypoihekenbank in Meiningen. Die Ver⸗ 
waltung ſchlägt für 1915 wieder 7 Proz. Dividende vor. Det 
Reingewinn beträgt 3,1 (i. V. 3,4) Mill. Mk., von dem nach 
Auszahlung der Dividende verbleibenden Ueberſchuß von 
670 746 Mk. follen 500 000 Mk. den Neferven zugeführt wer⸗ 

den, falls dieſe Summe nicht aus Anlaß des Krieges für an« I 

dere Zwecke benötigt wird. Von dem wegen des Krieges zur | 

Verfügung von Vorſtand und Auffihtsrat gebliebenen Ueber. | 
ſchuß aus 814 mußten als Kursminderung der Wertpapiere 

357 941 M. entnommen werden. ö 
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Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion,) 
Danzig, 15. Februar. 

Auftrieb 254 Rinder, 26 Ochſen, 53 Bullen, 175 Kühe, 
369 Kälber, 183 Schafe und 409 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
weis die noch nicht gezogen haben (ungeſocht), —.— Mk. 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—,— Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 74—75 Mk. d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere —,— Mark, e) gering genährte —65 Mark; 
Bullen: a) vollſleſſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht, 
weris 84—92 Mark, b) vollfleiſchige jlingere 75—80 Mark 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 65—70 ME, 
d) gering genährte —60 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerls —.— 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachiw. 
bis zu? Jahren 77—80 Mk., c) ältere ausgemäftete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 65—78 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 55—65 Ml., 
e) gering genährte Stühe und Färſen —50 Mk., f) gering 
genährtes Jungvied (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) 


orverdanf hat heute um 


3 . P lender, feinfter Maſt —.— Mk., b) feinfte Maflkälber 

Neitzel, Sohn des königl. Eiſenbahn⸗ 3 13 Frauen und 12 Kinder; verwundet 28 Män⸗ 100410 Marl. 00 mite Maſttälber und beite Saugtälder 

Werkmeiſters Neißel in Blomberg; riegsinvalide Briefkasten. ner, 43 Frauen und 27 Kinder. Insgeſamt 38.05 Mt, d) geringere Maſt⸗ und gule Saugtälber 4085 
Musketier Bernhard Albrecht aus Schwolow, (Bel ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe find während des vergangenen Monats in den Mark, e) geringere e 0 0 Mart; Schafe; 
Kreis Stol lers deutlich anzug eben. Anonyme Anjragen lſo 133 j d i A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer un jüngere Maſthammel 
G 15 (Inf. 61). ? icht Der des Frageſie 16 len nicht beantwortet werden.) beſetzten Gebieten a ſo Perſonen urch ihre —— Mork, b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
Perichtsatladt Szenen ee 1100 ? März Fr. K Her Sinn des Gnaden⸗Erlaſſes iſt jeden⸗] Landsleute (oder Engländer) getötet vder vers und gut genährte junge Schafe 68—72 Mt, 9 mäßig ge⸗ 

92 191 er aus Po 5 r. K. 


f nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 5365 Mark. 
gericht in Amtsampatt bei dem königlichen Amts⸗ falls, daß die vor über zehn Jahren verbüßte 


den Toll. daß fie auch wundet worden. Sa e e a) r 15 Mk., b) geringere 
rg: 3 erden ſoll, da unmmer und ae — Es chweine: Felt ine 
lt 2 d r Eiſenbahn.) del kaut c ge fe in Frage kommt. Feldpoſtverkehr nach dem Balkan. Hier 150 Kllogr. Lebendgewicht —,— Mt, Sy es 
| 115 egen meiflerbiätar Lange Bahn 87 Beantragen Sie alſo 925 e e Mühen Berlin, 15. 1 19 Ae eig de 108 Füge e Me 00 wonach; 
hof zur Verwaltung der Bahnmeiſterei; ks, laſſen Sie fi dann ein 1 = der Privatpatete an die. auf dem ns UM 7 
ernannt: { 35 vermerks, 0 1 2 uführung der K 0 von 80— 00 Kilogr. 90 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 
| au. Wert ae Eichholz in Danzig zeugnis ausſtellen und legen Sie dieſes dem Geſuch] Zufüh 


alkan⸗Kriegsſchauplatz befindlichen Heeres⸗ 
en kann nur langjam ſtattfinden. 
Deshalb wird empfohlen, nur wirklich dring⸗ 
lich notwendige Sendungen dorthin abzu⸗ 
chicken. 


e e e 
— 9 0 n 5 
Garde is eichnung.) Dem N 


unter 80 Kllogr. Lebendgewicht —75 Mk., ) 1. aus- 
gemäſtete Sauen —80 Mt. 2. unreine Sauen und ge⸗ 


chnitiene Eber bis —,— Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 
50 Kilo Lebendgewicht. 


Marktverlauf: Rindergeſchäft rege, gute Ware geſucht. 
Kälberhandel flott. Schafhandel anziehend. Schweine ſtanden 
auf dem öffentlichen Dienstagmartt 170 Stüc. 


f „ Lipno. Die Paketbeſtellung am 
. 1 der S N 17 5 beitand, ift in Thorn 915 an 
Fortifit üwehr⸗Pioniere Jülich, kommandiert zur ſicherli auch in Stettin — ſchon einige 3a ) 
Bande Nach orn, iſt die Rettungsmedaille am Ausbruch des Weitfrienes m ligen 
ehen worden. = a er Ge 4 
\ Mor Vortrag: Ehriſtentum u. Krieg.) Bol Jer Anſich nach auch eine 1 8 
4 Semgen, Mi En abends 6 Uhr wird Herr Paſtor] in we Dem gewährt werden follte, iſt im Deich 
N ta Den in der Garniſonkirche einen Vor⸗ Anterſtützu 105 Wenden Sie ſich an „die Priva 5 
J i el über „Christentum und Krieg“ halten, worauf | nicht vorgeſe taiſerlichen Hoheit der Kronpr Miele. 
| mit hingewieſen ſei. kanzlei Ihrer tsdam“ mit einem Geſuch um Un ber 
Jude (d ein) bat mit feiner | Cecitie in 15 Beilegung der N 105 
f Was Makkabäus⸗A ührung nicht nur einen ſtützung 15 eie Empfehlungsſchreibens der orts⸗ 
= Auten muſikaliſchen. ſondern auch einen finanziellen Kinder un 


a 177 Behörde. 
kannte tra bend hen Wie ums mitgeteit wid dee 


8, der hohen Unsoften von 1000 Mark eg 9 
en Wie uns aner überkgub überwiesen Fjebesgaben für unſere Truppen. 


er Singverein am HN) wird, gibt 


Engliſcher Kriegsbericht. 

Lon don, 14. Februar. Das britiſche 
Hauptquartier meldet: Der deutſche Funk⸗ 
ſpruch meldet von 40 britiſchen Gefangenen, 
die in einem Gefecht bei Pilkem eingebracht 
ſein ſollen. Wir hatten dort 11 Vermißte, von 
denen 8 wahrſcheinlich gefallen find. Die Leute 
hatten die Deutſchen bis hinter ihre Gräben 
verſolgt und gingen uns dadurch verloren. 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes im Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch, 16. Februar: 
woltig, Temperatur wenig geändert, Nlederſchläge. / 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. Februar bis einſchl. 12. Februar 1916 find gemeldet; 
Geburten: 8 Knaben, davon 3 unehel. 
3 Mädchen, „ 


9 ——— —— ü— —ñ— 


1 1 
ingen weiter ein: fand 17 Luſtgeſechte fiat. Ei Gehen: 3 ne 2 auswärtige. 
er gt i Frau Stadtrat Laengner, Geſtern fanden uftgefechte ſtatt. Eine eſchließungen; 2. | 
N der 1 g noch ein Konzert Es gin e bei Frau 1 fand. le: 1. Arbeſter M x 
2 Chöre und Selige. Das Programm wird u. a, ee ie den Hauptbahnhen Cühne|geohe feindliche Doppelmotormaſchine mußte eue ee 0 ö 
„Matthäus Paſſion“ enthalten Seb. Bache geld, durch Herrn Schiersmann wermme hinter den feindlichen Linien landen. Der Jahre. 3. Schlllerm Anna Schlabowski GJ Jahre. 4. Erita 0 
— N) N ’ — a Goldbach 16 Tage. 5. Rentier Joſef Cohn Til, Jahre. 6. 
Artubchrohes Sinfo nie⸗Konzert imm 1 0 Feind ließ innerhalb der letzten 24 Stunden Martha Bayer, ohne Beruf 716 ,, Jahre. 7. Franz Boſcheck 
1 findet a Morgen, Mittwoch abends 8 Uhr Ni auniafaltiges. 7 Minen ſpringen. Südlich des Grabens 8 u Jahre. 8. Arbeiter Ferdinand Schiwel Gee, Jahre, 
arc ermutigen A. non Ben. Deren d_ einer amerktanlen|ging ben Geplofionen , ohne Bit 1er. Jahre 10 Kadimier, | 
i kom nitaltete Sin oniekonzert at Sam Vortrag (8 Fan brik.) Die große Munitions-] ment voraus, dem ein ſchwacher Infanterie⸗ mir Sumowski 1! a Jabee, 12. Shuhmacerwitwe Karoline | 
| e tee. re menige Binde eeihien|Eaprt ya, Sid 30 ame | 
{ | eine Neuheit 15 7 Sinfonie und, für . In 5 Staat Newyork, wurde durch ein Feuer, unſere Gräben. Die Deutſchen wurden mit Wenzeslaus don Sowinskl aus Paſſenheim Kr. rtelsburg 
er dn „Oötterpentieds 195 e ißt deſſen Urſache unbekannt iſt, zerſtört. Handgranaten vertrieben. eee 
f m erung.“ { 1 Seren ; r 
2. Bi etzt, mit denn 1. Violinen, ſieben „mn 3 o Ruſſiſcher Kriegsbericht. Standesamt Thorn⸗Mocker. N 
drei garen, vier Ni ; i, vier Bäſſen 3 
Jagolzluten, zwei 9599 EN nee zwei preußiſcher Landtag. Petersburg, 15 Februar. Amtlicher Vom 6 Fevcuar bis einſchl. 12. Februar 1916 find gemeldet; 
gotten, vi 5 7 


N der Waldhö drei Trompeten, drei Abgeordnetenhaus. 
ah ma eine Tuba und drei e o'] Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Am Mi: 
e 


würdige, pin ung der bewährten Leiter, eine nt : v. Sydow und Freiherr von Schorlemer, 
as Aan at bee Ausführung geſichert it. Auf niſte tuch terra 


le- sowie Unterſtaatsſekretär Michaelis. 1 
ger im Felde dien Ertrag zum beiten unſrer Krie: N aſident Graf von Schwerin⸗Löwitz eröffnet 


Geburten; 3 Knaben, davon 1 unehel. 
3 Mädchen, „ — „ 
Aufgebote: 1. 
Eheſchließungen: 2. h 
Sterbefälle: 1. Jäger, Arbeiter Max Falkowski 21 Jahre, 
2. Muskeller, Schriſtſetzer Guſtaß Buchholz 25 Jahre. 


Bericht vom 14. Februar. Weſtfront. Das 
hafte Feuer dauert auf beiden Seiten an. 
Zwiſchen Olai und der Inſel Dalen (zwölf 
Kilometer ſüdweſtlich Riga) ſtellten wie gute 


B illeri idli 3. Kurt Gerth 9 re. 4, Dem Arbeiter Bernhard Kowalski 
lan lat bei e gene a de Borer a N 125 Ve ne cht Mit ee ee nella feſt. Sd Er ein 19155 en 15 Ein geen toter Knabe 
win Scene ies 8 iber e e ee Dünaburg verwandte der Feind Bomben mit geboren. 6. Gertrud Jablonski 19 Jahre. 

a Herr Buchhändler Zuftus Wallis über⸗ . Zunächſ j 


gliedern des Hauſes je welche den verfaſſungs⸗ erſticenden Gaſen. — Kaukaſusfront: Nach 


I 1 18 mäßigen Eid noch nicht geleiſtet haben. 5 SEE 5 g 
Montad fan 125 22 dee Es folgt die zweite Seratung des GStantshauss einer et N Ras 955 Beitung Kirchliche Nachrichten ö 
* lung der Ort ivoli die Mitglie en halts⸗Etats für das Jahr 1916. 0 Erzerum durch unſere e hervorgerufe⸗ Mittwoch den 16. Febtuar 1916. | 
Damen a e DORT et Beim Etat des N Re 2 nen Exploſion, beſetzten wir das Tor. Bei der Evangel, » Intheriide Kirche (Bacheſtraße.) Abends 61, Uhr; | 
neugewä 5 e Wurde laune 1 allgemeine Beſprechung att, 1 € e ou der Türken machten wir vo Beiſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 
find Vorträge ter wech Dür Mär un, Apr den Krieg bezüglichen allgemeinen Fragen wirt | Verfolgung der n mach n neuem 
t ; 5 


St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. Pfarrei 
Heuer. 


zahlreiche Gefangene, erbeuteten 6 Geſchütze 
und eine große Menge Munition. 
Der holländiſche Befehlshaber in Java 
bei einem Fliegerunfall verunglückt. 
Batavia, 14 Februar. Ein Flugzeug 
mit dem Befehlshaber der Truppen in Java 
und einem Fliegerleutnant ſtürzte heute in der 
Nähe von Krawang ab. General Michielſen 


JJ. 
1 Pere eee „das weibliche Biene‘. oo Aeelutionen, eigen, 0, Ibn Sara 
| dome in TUShCE. geren ( Tivofl. 1 le Se 

e han Berger ai, Me engen Beclhtrt SR: Dr. 5 lg 
f eee een e e i (er, Dr, deer a e ee e 
1: Pian von der Lancken Srombernefirahe al. 29 0 5 entſchließen mußte, die Brotration wieder herab⸗ 


Wer Odol regel 
mäßig jeden Tag 
anwendet, übt nach 
unſeren heutigen 
Denntuiſſen die 


meterftand: 755,5 mm, 
Walther nd der Weichſel: 1.32 Meter, 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſius. 
Welter: lrocken Wind Nordweſten. 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 
+ 2 Grad Celſius, niedrigſte — 8 Grad Gelflus, 


ae Uhr ſtatt; die nächſte 5 2. März. zuſetzen, ſo hat das feine Erklärung darin, daß die wurde getötet, der Leutnant ſchwer verletzt. denkbar beſte Zahn⸗ 4 
fdedermann fit dazu willkemmen⸗ Aber die Broden⸗ Ernten von Brotgetreide infolge der Trockenheit 5 und undpfle 1 
ammlung berichtete die Leiterin, Frau Profeſſor des vorigen Sammers hinter den Schätzungen zu⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn M ge 1 
Schlockwerder. Sie bat um Gaben dafür; auch rückblieben. Dieſe e kann der night f vom 15. Februar, früh 7 Uhr. aus. 3 
| Fumpen altes Gerümpel. alles wird verwendet. der Landwirtſchaft zur Leit gelegt werden. Der 
| 


grau Schlockwerder mies auch 


ert hin, den das gekaufte Obiekt hat. So würden Mengen Getreide nicht angegeben wunden, fällt in 


auf den erzieheriſchen Vorwurf gegen den Kreis Stendal, daß bedeutende 
} ſarriſſene Strümpfe, wenn ſie für wenige Pfennige ſich zuſammen, wenn man bedenkt, daß es ſich nur 


Press ½ Fl. NM. i. 50. ½ Fl. 85 Pf. 


ters ehen pics aetauft würden t „um 7 Prozent des ganzen Vorrates handelt, eine 
gebeſſert, während dieſelben ft würden, noch aus 1 P 


Strümnfe, geſchenkt, Menge, die niemand vorher abſchützen konnte, Ge 


— 


5 Ich habe mich am hiesigen. "Piatze, "Hlisabeth- 
strasse 12/14 II (Eingang Strobandstrasse), als 


praktischer Zahnarzt 


niedergelassen. 


Sprechstunden von 9—1 Uhr vormiliags, 
3—5 „ nachmiltlags. 
Sonntags 10—12 Uhr. 


‚Hochachtungsvoll 


Bruno Scharf, 


3 er Zahnarzt. 


Bekanntmachung. 
Enmuken, 19. Februar 1916, 


t 11 Uhr, 
werden wir auf dem Ralhaushofe 


eine Nähmaſchine 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtble⸗ 
lend verſteigern laſſen. 
Thorn den 14. Februar 1915. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Bewilligung der ganzen oder 
eines Teils der Löhnung von Ge. 
fangenen oder Vermißten darf 
durch den Bataillons⸗ uſw. Komman⸗ 
deur verfügt werden, wenn der Unter⸗ 
halt der Angehörigen daraus beſtritten 
werden ſoll. 

Angehörige, die ſich dieſerhalb an 
den Truppenkommandeur wenden, 
müſſen daher durch ortspolizeiliche 
Beſcheinigung nachweisen, daß die 
Gewährung der Löhnung zur 
Beſtreitung des Unterhalts der 
Angehörigen nötig iſt. 

Thorn den 6. Juli 1915. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Frau Dreyfuss-Ruhin, 
8 Dentiſtin, 
Inh.: Zahnpraxis Frau Marga- 
rete Fehlauer, Breiteſtr 33, 


bon der Reiſe zurüd. 
r 


rnru 


2 Nr. 270. 


des Zentral⸗Komitets des rn Landesvereins vom Roten Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 23. bis 26. Februar 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General-Lotterie⸗Direktion. 
17 851 Geldgewinne im eee von 


600000 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn⸗Plan: 


1 Hauptgewinn 
1 Hauptgew nn 


100 000 Mk. 
50000 Mk. 


Dauüßtge win 30 000 Mk. 

fing. Dom. Buskalfjt bree : 00 
gewinn e ers f 
, . . . . “20000 mt. 
X erkannt in beſter Saatware 20 Gewinne 3u je 1000 Mk. = e 29000 Mk. 
Kitinauer 60 Gewinne zu je SOME = . . 30000 Mk. 

300 Gewinne zu je 100 MR k.... . . 30000 Mk. 

802 Gewinne zu je OM. = ... 40100 Mk. 


SOMMELIDEIZEN, 5 


1. Abſ., 5 191 Mk. pro To., 
Sval di is 


Biegen=Snfet, 


3. Abſ., N 520 Mk. pro To., 
Strubes frühe 


Bittgrin-Grhien, 


16660 Gewinne zu je 15 Mk. = 249 900 Mk. 
Aiginalpreis des ales Ml. 330 Dad nd e 0 . 


Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, nigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 
a Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


ON Bote 


wünſcht für die en Nebenbe⸗ 

e durch ſchriftliche Arbeiten. 
für Kino, auch Soldat, für die Sonntags- 
Vorſtellungen wird von ſofort geſucht. 


Angebote unter A. 301 an die 
Schützenhaus, 


3. Abſ., zu 1200 Mk. pro To. Geich ftsftelle der Preſſe“. 
Suche Veſchäftigung u 1 1 
Schloßſtraße 9. 
Einen Arbeiter 


5 Hohenlirch in Käufers oder in neuen 
Aushilfe, 
ſtellen ein 


Säcken auf Saatguttarif. 
Schillerſtr. 7, — I —.— Tr. W. 
Hugo Hesse & Co. 


Dom. Sittno 

ber bei un Wpr. N 

Sbalofs Soanhalg- um) 1 
Morabia⸗Gerſte älleren Autichee 


zur Saat abzugeben. 
Abeitsburſche 


Preis 450.— Mk. pro Tonne. 
12 g verlangt 


Felſche, dicke Flundern, Etein⸗ 
. Krüger, 9 


buttſchollen, Kabeljau, schell⸗ 
Sausburiche he 


ſiſch, Seelachs und gk. Heringe 
kann ſich melden Mellienſtr. 88 


am 175 


militärfrei, beſonders im Druck gut ie 
wandert, findet fofort oder (päter dau⸗ ſucht 
ernde Stellung. 


C. Dombrowekii Buchdrucherei, 


Thorn. 


Monteure, 
Schlosser und Heer 


Sämtl. Sorten im Preiſe gefallen 


C. Frisch, 


Coppernikusſtr. 19. nel 525. 


Großes Einfonie⸗Konzert, 


i Kapellen der Erſatz-Bataillone Nr. 176 und 61. 


Mittwoch den 16. Februar 1916, abends 8 Uhr 
im Artushofe: 


Deuisther Spradhvereit. 


Donnerstag, 17. Febrnar 1916 


un Vereinszimmer des Artushoſes 


Belſummlung. 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches: Wahlen, Rechnungs⸗ 
legung. 


ausgeführt von den 


2. Mitteilungen und Freie Aussprache 
über Neues auf dem Gebiete der 
Vereinstätigkeit. 
Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Leitung: die königl. Obermuſikmeiſter M. Böhm und H. Nimtz. 
Muſikfolge: 
Ouverture zu „Egmont 
7. Sinfonie 
Variationen aus dem Raiferquartett . 
x (ſüntliche Stieichinſtrumente) 
. Siegfrieds Tod und Trauermarſch aus 
„Götterdämmerung“ Wagner. 
. „Präludien“, Sinfoniſche Dichtung Nr. 3 Liszt. 
Loge 3 Mk., nummerierter Platz 2 Mk., Stehplatz 1 Mk. 
Vorverkauf in der Buchhandlung J. Wallis, Breiteſtraße. Donnerstag den 17. Februar: 
Der Reinertrag wird zu Liebesgaben für im Felde Die schwebende Jungfrau. 


ſtehende Truppen verwendet werden. Weiten den 18. Februnt: 
— —æ¶ , —ů aſtſpiel Agnes Sorma. 
Kaffee u. Konditorei Zarucha. 


— — 
Mittwoch den 16. Febrnar 1916: 1 u 
| [MM MIT 


b Wohltätigkeitskonzert 
Anfang 5 Uhr. — Eintritt 30 Pf. = Gerechteſtraße 3. 


zum beiten der im Felde ſtehenden 61er. 
Berzintte ſtarke = Dienstag, Mittwoch, 


Eu Bote zn un brd 
Wülm⸗Aöhrtuten P ane in 5 Aen. 


* ET, denen i t, In den Hau trollen Nils 
31 kaufe glu een e ee Förpfander vom Anis 


N 2 L. Müller Nachf., Theater Stockholm und 
Geſchäftshaus 


Paul Dietrich, 1 Frl. Ggene ken Film⸗ 
im Zentrum zu kaufen geſucht. 5 tun: 


Thorn. Seglerſtraße 6. 8 | : : = 
ae oe sel, Galpefererfoh „ „Ein Unteroffizier 
und zwei Mann“. 


nennen H empf. Mago Claass, Seglerſtr. 22 
Geige und Guilarre| be 
Eine Militärhumoreske in 


dr al fee gelt Schöne 2⸗Zimmerwohnung. 
2 Akten, mit Frau Anna 


Angenote unter Z. 300 an die Ge. Gas, Waller 2c, fofort oder 1. 4. zu ber⸗ 
Müller⸗Linke und Paul 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. mieten,“ Culmer Chauſſee 120, A. Schöbel. 
fcb. Tena. Zimmer, 


Teckelhund, 


nicht unter 1 Jahr, fofort zu kaufen ge⸗ Heidemann (als Teddy). 
ſucht. Angebote unter A. 276 an die am liebſten an Dame, von ſof, zu verm. — = 
striensberichte. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Wo, fagt ale Geſchäftsſt. ber Preſſe“. 8 : 
[hleinerwadfamergun,| wel möbl. Zimmer e 
auch KIT ‚und Süd, und 


zu vermieten. Neuſt. Markt 10. 
erbittet Beſtellungen. 


Spediteur S. Neumann, 


Fernſprecher 1000, 


Wer erteilt Unterricht 


in ruſſiſcher an 
284 an die Ge. 


Beethoven. 


2 Haydn. 


a pp wer 


D ag den 15. Februar: 
Kabale und Liebe. 


6 j hl für die Stadt und 710 
md E 90 Land Wirtin, Stütze 
Mädchen für alles. 
für alles a Knechte. 
anda Kremin, 
gemwerbsn: Nehtgesteilennernktienn, Thorn, 
Sl 11. 


Suche Miidchen 


Teckel, billig 51 kauſen ge 771 itefte. 40. — - 
— — Kleines möbl. zimmer 


an Dame zu vermieten. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rotllee, Möbl. Balkonzimmer 
Weißllee In e 


Preis e aan 168 1.2 5 
Pommerſche jandwirtſchaftliche eiligegeiſtſtraße 1. — 
Hauptgenoſſenſchaft, 


Wo, jagt die 


F— — Angebote unter J 
Möbl. Zimmer zuvermieten. 


ſchäfteſtelle der .Preſſe .. der „Brefle“. 
. enn, » e Waldſtr. 29a. 2, l. 


f dr. Karol T T ger 


kauft zu ae ſerde 
zu JI. Droit a 60. h. N 8 W. 1 3. e 0 
T ulmer Chauſſee ernſprecher 
TewI 2, N. 29 Bei Unglücksfällen komme ſofort 
Thorn. mit Transportwagen. 


idol F. "innen, 


mit Bad und reichlichem Zubehör in 


Wer bietet einer gebild. 


ſchäftsnelle der „Preſſe“ erbeten. 


— — 


Verkauf der Thorner 


Eektrietälvorke hun. 


Kriegswohlfahrtspflege. 


Teile Halb. pollen, 


die Kiſte 1,00 Mark 


0. Frisch, Goppemiknsfe.id, 
Zentrifugen in verſchiedenen 


Tachlige echneider 


für alle Dune bei Höchſtlohn geſucht 
Heinrich Kreibich, 
Mir ſuchen einen tüchtigen 
® 


D. Schreiber, Adnymadermit,, 


Größen ſowie Zeutrifugen⸗Ol, 
Nähmaſchinen⸗Ol und Karbid 
empfehle zu billigen Preiſen. 

H. Frehse, 
ui Nähmaschinen» u. Fahrrad⸗ 
Han dlung, Reparaturwerkſtatt, 


Culmſee, Böttchermarkt. 


fr, 
AA 


Franz Amt 
Heiligegelststrasse 3. 


Achtung! 


Beiohlen und Reparaturen ſowie Bes 
Kann nach Maß werden ſchnell, ſau⸗ 
ber und billig ausgeführt. 


Heiligegeiittr. 17. 


Erl. vorb. Uaterricht u. Nachhilfeſt. 


in verſchiedenen Fächern. 
Angebote unter K. 283 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Inmen= I. Kinderlieider 


werden gut und ſauber angeferligt bei 
Frau B. Scheffler, 
Schulſtraße 29, 3. 


Fncnilfefiunden 


für 8jährigen Knaben von einem Schüler 


der Oberklaſſe der Mittelſchule geſucht. 


Schillerſtr. 12, 1 Tr. rechts. 


Tiſchler 


oder 


Zimmermann, 


der in Mühlen bereits Holzarbeiten ge⸗ 


hattet Dampfirühle berxon & Co., 


Thorn⸗Miucker. 


I, Lehrlüng 


kann ſich melden. Gute Fachausbildung 
zugeſichert. 
Hermann Mee, Adler » Drogerie 
und Photogr. Handlung, Mellienſir. 109 
Suche für mein Kolonſalwaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft 


1 Lehrling 


von gleich oder ſpäter. 


Carl Ludwig, Shulftnfe 1. 
Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung ſtellt ein 
HAVANA-AA s, Thorn, Culmerſtr. 12. 


2 Friſeurlehrlinge 
können von ſofort eintreten. 
Sommerfeldt, Mellienſtr. 90. 


Führer 


für eine Bauwinde mit ſpähendem Benz⸗ 

motor, der vollſtändig ſelbſtändig dane 
arbeiten und kleinere Reparaturen aus⸗ 
führen kann, geſucht. 


Baugel Hit Köhn, it 


rombergerſtr. 5/18. 


Ein Celterabfüfler 


kann ſich melden. 
Paluchowski, Lindenſtraße 58. 


Jüngere 


Kontoristin 


mit guter Handſchrift, die flott ſteno⸗ 


graphieren und die Schreib maſchine be⸗ 5 


dienen kann, ſofort gejucht. 
Schriftliche e mit Gehalts» 
anſprüchen an 


C. B. Dietrich & Sohn, 
6. m. b. H., Breiteſtr. 


1 felbſtänd. Verkäuferin 


für meine umfangreiche Abteilung Damen⸗ 
und Mädchenkleidung, 


1 fichtige Aenderin, 
eine. Jüngere Dame 


für Buchhaltung und Kaſe geſucht. 
M. Berlowitz. 


Putzmacherin, 
aber nur ſolche, welche ſelbſtändig, elegant 
und ſchick arbeiten kann, mit guten Zeug., 
geſucht, gleichzeitig 
Starb terien und Lehrfräuleins. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zuverläſſige 


Aal der Mädchen 


zur Pflege einer kranken Dame ſofort 


es chillerſtr. 7, 1. 


wird zum 1. 3. 16 ein 
e ucht älteres Fräulein, welches 
gut kochen kann und Hausarbeiten über⸗ 
nimmt. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Eheliche, Tanbere Anfenhıng 


für die sn n gefuht. Zu 
erfragen in der Seppältsit. i ftsit. der „Brefe“. 


Ann gen tdi, Aufn ate 


von Mate gericht 
ei, Bismerckſtr. 3, 2 Tr. 


artemääden 


Friedrichſtr. 14. 3 r. 


ſofort geſucht. 


= dejlerem Haufe vom 1. April oder ſpä⸗ 

ufterriden oder run ter geſuchl. Ausführliche Angebote mit 

Preisangabe unter O. 278 an die Ges 
kauft 


Kriegswitwe, 


Behrend, Jirgelck Bark. 3: Zimmerwohnung 
Primaſprit 


vom 1. 4. über die Kriegsdauer zu mie⸗ 
ten geſucht. Angeb. m. Preisang u. W.. 
272 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mob. Wohnung 


Ende 30, durch den Tod ihres Mannes 
in schwierige Verhältn geraten, Gelegen. 
heit, ſich eine Exiſtenz zu gründen? 
Selb. war vor ihrer Verh. leit. Oberin 
einer Klinik. Kaufm geb. durchaus prakt., 
erf. in Kindererzieh. Führ. eines Haush. 

Angebote unter T. 249 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


u 
Weinſprit 
kaufen in großen und kleinen Mengen 
gegen ſofortige Kaſſe 


Domagalski & Co., lle 10 len 92. N. 


| & meet * ) 


Tsimmerige Wohnung 
zu vermieten. 


Die Wohnung im 3. Stock des Hauſes 
Katharinenſtraße 4. die Herr Oberſt 
Hoffmann noch innehat, iſt vom 
* April d. Js. verſetzungshalber andere 
weitig zu vermieten. Die Wohnung be⸗ 
ſteht aus 7 Zimmern, davon 5 größeren, 
mit allem Zubehör; ſie hat Balkon und 
Erker und iſt mit Gas- und elektriſcher 
Lichtanlage verſehen. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall iſt vorhanden. Näheres 

C. Vombrowski'ſche Aae 


Kutharinenſtr. 4 


5 Zimmerwohnung 
mit Zentralheizung, elektr. Licht und f. 
Zub., auf Wunſch geteilt, nur für die 
Kriegszeit vom I. 4. zu vermieten. Zu 
erfragen Mellienſtr. 62, 2 Tr. rechts. 


Wohnungen, 


je 4 Zimmer, 1. und 2. Etage, mit Zu⸗ 
behör ſofort zu vermieten, 
Lipins kl, Schulſtr. 16. 


3 f. L Iimmerwohnung 


Kirchhoftr. 62, vom 1. 4. 16 zu verm. 


Graße Fat. J. mmetwohunng 


mit Vorgärtchen vom 1. 4. zu vermieten. 
B. erfragen bei 


| Jablonski, Bergſtr. 22a. I, r. 
Gin 1 mon. Im mmer mit Bad und 
Gas ſofort zu verm. Wilhelmſtr. 11, 


2 Tr. rechts, gegenüber der Kaſerne⸗ 


2 Zimmer und 995 von junger Dame 


2 Die jugendlichen Burſchen, 
bon, 2-4 nen, es 
mit Zubehör, möglichſt a 2 2 
ſofort zu mieten geſucht. Rodel schlitten 
Angebote unter X. > an die Ge. vom altſtädt. ah entwendet haben. 
ſchältsſielle der „Preſſe“ ſind erkannt worden; ſie werden erſuch 
denſelbenumgehend abzubringen, widrigen⸗ 
Mol mung, falls Anzeige erfolgt. Vor Ankauf wir 
gewarnt. Wandelt._ 


EZ Die Beleidigung, die 
ich der Frau Osmanski 
zugefügt habe, 15585 ich zurück. 


K. Fehlau. 
elo kimi l. N. A. f. l. 


per 3.3. evtl. 1. 4. geſucht. Angeb. unter 
V. 299 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Dame ſucht zum 1, 3. mitileres, 


0 4 
möbl. Zimmer 
evtl. mit ſep. Eingang und ung 
Angebote mit Preisangabe unter W 
297 2 08 die Geschäftsstelle der . Leibuſcherſtr. Nähe Schlachthaus. 
— — Gegen Belohnung abzugeben 


9 90 ſt u 1d Q is. Lelbitſcherur. 47, part 
oſt und Log e e ee 


versus] DUMINEL Alb, 


303 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 
Vorderpfote und Ai weiß, getigerb 


Kleiner Laden entlaufen. e gegen er 
mit angrenzender kleiner Wohnung von ſtattung der Unkoſten bei 


ſofort oder ſpäter zu mieten 918 210 Daugeſchüft Köhn, 


Angebote mit Preis unter T 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Brombergerſtr. 16118. 


Täglicher Kalender. 
ose 121: 
8 835 ö 
zur Geldlolterie des Zentral⸗Komi. 1916 3 3 2 31 
tees des Preußiſchen Landesvereius 818212818 2 
vom Roten Kreuz. Ziehung am 23. 0 SIS 
24., 25, und 26. Februar 1916, 17851 Febwa — — 1 17 18 9 
Geldgewinne im Gelamibeirage von 20 2122 28 24 25 
600 000 Mark, zu 3.30 Mark 27 28 29 — — = A 
zur Heilſälten⸗Geldlotlerie des deut März 1 0 11 
ſchen Zentral⸗Komitees zur Des 5 6| 7| 8| 9 19 15 
kämpfung der Tuberkuloſe, Jiegung 12 131415 16 33 25 
am 17, und 8. März 1916, 3702 Ge⸗ 19 20 2122 23 35 — 
winne im Geſamtbetrage von 125 000 26 28 29 30 Be 1 
Mark, Hauptgewinn 60000 Mark, zu | April — — 7 7 
3 Mark. R 4 5 13 14 1 
And zu gaben bei 9 101112 0 21 2 
Dombrowski, 16 1718192 


töntgl. Lotterle-Gluneg mer, 


Thorn, Breitefir. 2. Hierzu zweites Blatt. 


al 


a nn a 


.... ———— 


(Sweites Blatt.) 


Italiens Stellung im vierverband. 


Mit einem ganzen Stabe von Miniſtern und 
Sekretären iſt der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Briand nach Ram gereiſt, um die Gefahr zu be⸗ 
ſchwören, die dem Miniſterium Salandra⸗Sonnino 
und damit dem Zusammenhalt im Vierverbande 
aus der Kriegsmüdigkeit der öffentlichen Meinung 
Italiens erwuchs. In Nom hat es die üblichen 
Verbrüderungsauftritte gegeben, auch Feſteſſen 
und Trinkſprüche, in welchen die Geſchloſſenheit 
beiden romaniſchen Brüdervölker gefeiert wurde, 
und der Riß im Vierverband, der infolge der 
herben Kritik der italieniſchen Preſſe an der Ver⸗ 
nachläſſigung, ja Preisgabe wichtigſter Lebens⸗ 
intereſſen Italiens durch die übrigen Mitglieder 
des Verbandes einerſeits, des ſehr offenen Tadels, 
den die Preſſe Englands und Frankreichs gegen das 
Beiſeiteſtehen Italiens bei den Unternehmungen 
dieſer beiden Länder auf dem Balkan andrerſeits, 
drohte, iſt vorläufig vermieden worden. Die 
Redensarten von der „lateiniſchen Brüderſchaft“, 
von der „Raſſenallianz“ und dergleichen haben für 
den Augenblick den Mißmut der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Italien verſcheucht und dem Kabinett 
Salandra⸗Sonnino für eine Weile die Weiter⸗ 
exiſtenz geſichert. 

Wer den Dingen auf den Grund zu ſehen ge⸗ 
wohnt iſt, wird ſich aber weder durch die Tiſchreden 
Briands und Salandras, noch durch die geſchwolle⸗ 
nen Redensarten der käuflichen italienischen Preſſe 
darüber täuschen laſſen, daß die Romfahrt des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten mehr als alle bis⸗ 
herigen Vorkommniſſe die Zerrüttung des Vier⸗ 
verbandes zund getan hat. Schon die bloße Tat⸗ 
ſache daß es der Reiſe des franzöſiſchen Regterungs⸗ 
oberhauptes ſelbſt bedurfte, um das Miniſterium 
Salandra⸗Sonnino zu retten, iſt vielſagend. Die 
ungeheure Aufbauſchung dieſes Beſuches und der 

tam, mit dem er ins Werk geſetzt wurde, iſt 
ein weiterer Beweis dafür, daß die Drahtzieher in 
Rom und Paris eine neue Hypnotifierung der 
uffentlichen Meinung in Italien angeſichts der bis⸗ 
Ergen Mißerfolge der ttolteniſchen Heere und 
le und angeſichts des ſteigenden Elends im 
Wirt nicht für leicht erachteten. Die nüchterne 
täubt chkeit mußte abev unter allen Umſtänden be: 
Wend werden, denn der Vierverband brauchte not⸗ 
gi ig ein neues Auffriſchungsmittel, um dem 

"alien Zerfall zu entgehen. England nahm 

ußland auf ſich und lud die Dumamitglleder ein, 

ankreich übernahm die Aufgabe, Italten bei der 
tange zu halten und die dortigen Gegner des 
Bierverbandsgedantens klein zu kriegen. Dem 
äußeren Anſchein nach ſind die Bemühungen 
Briands geglückt. Italien iſt nicht nur für den 
Gedanken der „einheitlichen Operationen“ gewon⸗ 
nen, ſondern es hat auch feine Sonderintereſſen 
dem »gemeinſamen Intereſſe des Vierwerbandes“ 
untergeordnet. Wie verlautet, hat die italieniſche 
Regierung beſchloſſen, ein, wenn auch beihetbenes 
Fuppentontingent nach Salonitt und Korfu zu 


8 Bukareſter Stimmungen. 


Be geben nachſtehend Außerungen einer deut⸗ 
natur 1 wieder, die, mit einem in Oeſterreich 
aliſterten Griechen verheiratet, mehr als 20 
vor den, Balkan gelebt hat und Salon 
truppen diet letzten Landung der Vierverdands⸗ 
nach De vollen konnte, um fih auf Umwegen 
fang “hand zu begeben. Sie verweilte An⸗ 
den Bez 1 einige Tage in Bukareſt, wo ihr dank 
nes alle hungen ihres längst verstorbenen Man- 
_ 0° Türen —auch die des königlichen Schloſſes 
fie 19 5 ſbanden. Sie gibt von der Stimmung, die 
folgende Sumäniſchen Hauptſtadt vorgefunden hat, 
ſchich e Schilderung, der wir allerdings voraus⸗ 
rü en möchten, daß fie weſentlich aus der Be⸗ 
81 ung mit den ententefreundlichen Kreiſen der 
a Intelligenz entipringt: 
< n Konſtantinopel hielten wir uns nur wenige 
Freunde wir fanden die Stadt ruhig, unſere 
für di e ſehr zuperſichtlich, voll von Begeiſterung 
es in e deutsche Freundschaft. Ganz ühnlich war 
über 1 7 Dort konnten wir uns nicht genug 
in de ie ſcharfe Sprache wundern, die allgemein, 
Er n Zeitungen und in den Salons gegen Ruß⸗ 
land des ölagen warde. Für Bulemien it Rub- 
redet 8 Feind. Von England wurde wenig ge⸗ 
land a, über das Bündnis mit Deutſch⸗ 
Sbnpieſ über die neuen glänzenden Siege in 
Farchant fe groß. Anſere Freunde wollten uns 
teine N f r längere Zeit feſthalten, aber ich hatte 
wir hatten „Es zog mich nach Deutschland, und 
Se fate noch vor, einige Tage in 
Be 
verleben. J und Belamnten zu 
meine groß gewordenen To ER 
Eavmen Sylva vorzuſtellen, die pr ei ae 
uns gezeigt hatte, als die Mädchen noch klein 


waren. Man warnte mich übrigen : 
Konflantinopel als aut ch übrigens ſowohl in 


te 


mich ganz beſonders darauf, 


entſenden und damit die von der italieniſchen 
Marine bereits beſtätigte Beteiligung an dem 
Balkanunternehmen der Entente auf das Meer 
auszudehnen. Welche Gegenleiſtungen der Vier⸗ 
verband zu Gunſten Italiens übernommen hat, iſt 
noch nicht klar erſichtlich. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach werden ſie in wirtſchaftlichen Erleichterungen 
für Italien und in einer Sicherung der italteniſchen 
Intereſſen am Oftufen der Adria bestehen. Was 
dieſe Zuſagen wert find, wird man ja wohl bald 
ſehen. Auch in Italien. Wir glauben, daß die 
jetzt betäubte öffentliche Meinung in Italien ſehr 
ſchnell ernüchtert ſein wird, wenn die Dinge in 
Saloniki und Valona den von uns mit Sicherheit 
erwarteten Verlauf nehmen. Das Erwachen 
Italiens wird ſich dann wohl wenig angenehm für 
die gegenwärtigen Machthaber am Tiber geſtalten. 
Je mehr ſich Italien jetzt von England und Frank⸗ 
reich umſtrricken läßt, deſto ſchmerzlicher wird die 
Loslöſung ſein. Wir glauben nicht fehl zu gehen 
in der Annahme, daß die Nomreiſe des „Not⸗ 
helfers“ Briand die Kataſtrophe im Vierverband 
eher beſchleunigt als verzögert hat. * 


polen und Ruſſen. 


In einer dieſer Tage erſchienenen Schrift 
„Die polniſche Frage“ von Dr. Adolf Gra⸗ 
bowsky, in der ſich der Verfaſſer um die 
Klarſtellung der polniſchen „Vorausſetzungen 
und ſchließlich auch um die Löſung der ganzen 
polniſchen Frage müht, iſt dem Verhältnis 
zwiſchen Polen und Ruſſen eine beſonders lehr⸗ 
reiche Betrachtung gewidmet; denn mit dan⸗ 
lenswerter Deutlichkeit wird hier der unheil⸗ 
vollen, doch immer wieder verbreiteten Auf⸗ 
faſſung entgegengetreten, als jauchze ganz 
Polen aus tiefſtem Herzen dem deutſchen Be⸗ 
freier entgegen, als wünſche ganz Polen nichts 
ſehnlicher als die dauernde Trennung von Ruß⸗ 
land. — In den wirtſchaftlichen Erſcheinungen 
der neueren Zeit zeigt Dr. Grabowsky eine 
Fülle von Tatſachen, die eine natürliche Bin⸗ 
dung zwiſchen Polen und Rußland ſchaffen 
mußten. Zunächſt die Induſt rie, zu deren 
idealem Abſatzmarkt das weite Rußland wurde, 
und in deren ZT Ze und ſchließ⸗ 
lich das Bürgertum überhaupt: 

„Der alien Großinduſtrie gliederte ſich 
an ein umfaſſender Handel und ein weitge⸗ 
dehntes Bankweſen. So entſtand eine verhält⸗ 
nismäßig breite Großbourgeoiſte, in ihrem Ge⸗ 
folge aber auch ein neuer Mittelſtand, dem 
dieſe reiche Bourgeoiſie weiteſte Exiſtenzmög⸗ 
lichkeit verſchaffte. Die Vorausſetzung all dieſer 
geſellſchaftlichen Neubildungen war nahezu 
ganz das ruſſiſche Hinterland; nicht völlig, da 
einzelne Großſtädte wie etwa Wlozlawek ſich 
an das deutſche Hinterland anlehnten, und da 
überhaupt neben Rußland auch die öſtlichen 
Provinzen Preußens für die Einfuhr von Korn 
nach Nuſſiſch⸗Polen in immer ſteigendem Maße 
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nicht mit allzu großen Hoffnungen und Erwartun⸗ 
gen nach Bukareſt ginge. Man fagte mir, die 
Deutſchen ſeien dort nicht ſehr beliebt, man ſtehe 
ganz auf der Seite der anderen, ja, man denke 
fogar vielleicht wieder an den Krieg gegen Oeſter⸗ 
veich. Ich nahm das alles nicht ſchwer, ſondern 
freute mich, unſere alten rumäniſchen Freunde ein⸗ 
mal wiederzusehen. 

Ich erlebte trotz dieſer Warnungen viele und 
ſehr ſchmerzliche Enttäuſchungen. Es fing damit 
an, daß die Gattin eines Miniſters ſich verleugnen 
ließ, als wir ſie beſuchen wollten, und als wir ſie 
eine Stunde ſpäter im Salon der Gemahlin eines 
Hofbeamten ſahen, ſagte ſie mir ein paar froſtige 
Höflichkeiten des Inhalts ungefähr, man könne ja 
vor dem einzelnen Menſchen vergeſſen, daß er 
einem Volke angehörte, das aufgehört hätte, auf 
den Namen eines Kulturvolks Anſpruch zu haben. 
Ich verbat mir ſolche Unverſchämtheiten ſehr 
gründlich, und wir gingen kalt und fremd ausein⸗ 
ander. Und dabei waren wir ſo gute Freundinnen 
geweſen. Dieſe Frau, die ſich jetzt den Anschein 
gab, alle Verleumdungen gegen die Deutſchen zu 
glauben, kannte Deutſchland von mancher Reiſe 
und manchem Aufenthalt in Berlin und Dresden. 

Und ſo wie ſie, fanden wir noch manches andere 
verwandelt. Ich habe mit Abſicht in dieſen Buka⸗ 
reſter Tagen überall mit meinen Kindern deutſch 
geſprochen. Wie oft wir deswegen belüſtigt worden 
ſind, und zwar meiſt von „feinen“ Leuten, das iſt 
garnicht zu zählen. Einmal, in einem Reftaurant, 
rief ein Leutnant ganz laut, indem er auf uns 
zeigte, einem Kellner zu, man mochte dieſe deutſchen 
Schw.... entfernen, in deren Nähe ihm das 
Eſſen nicht ſchmeckte. Da das die Haltung ſeiner 
ganzen Geſellſchaft war, gingen wir. Ich war, 
offen geſtanden, entſetzt iwer dieſe Stimmung, die 
mir überall entgegenfprang, und die mir etwas 
ganz Neues war. Daß man die Ungarn und die 


in Sofia, daß ich nur ja Oeſterreicher haßte, das wußte ich ja ſchon von 


inbetracht kamen. 


Im Austauſch b auc 
Ruſſiſch⸗Polen viel Holz nach Deutſchland. weitherzige ruſſiſche Leben, die Losgelaſſenheit 


Dennoch lag der Kern der Handelsbeziehungen, 
namentlich alle Beziehungen der Induſtrie, 
nach Rußland zu. So verknüpfte ſich das Wirt⸗ 
ſchaftliche des polniſchen Bürgertums ſtärker 
und ſtärker mit dem ruſſiſchen Reiche. Rußland 
wurde für Polen das Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten. Hier liegt auch der tiefſte Grund 
der Aſſimilation der jüdiſchen Bourgeoiſie an 
die polniſche; beide hatten den gemeinſamen 
wirtſchaftlichen Nährboden, und dieſer Nähr⸗ 
boden wurde berieſelt aus dem unermeßlichen 
Reſervoir des ruſſiſchen Reiches. — So gelangte 
man in den Kreiſen des polniſchen Adels und 
der polniſchen Induſtrie immer mehr zu einer 
Amwerbung Rußlands.“ 

Dieſe wirtſchaftlichen Gründe konnten nicht 
ohne Einfluß auf das politiſche Leben 
bleiben. Dr. Grabowsky ſagt darüber: 

„Es iſt einleuchtend, daß die Parteien der 
Bourgeoiſie dieſem Zuſtand Rechnung tragen 
mußten. Anfänglich nur die Partei der Groß⸗ 
bourgeoiſte, die Realiſten, dann aber allmählich 
auch die andern Parteien. So ſickerte das Ge⸗ 
meinſchaftsgefühl mit Rußland nach und nach 
immer tiefer ins Volk hinab. Es ergriff auch 
die Arbeiterſchaft, die ſchließlich doch 
immer das gemeinſame Intereſſe mit den 
Unternehmern am Gedeihen der Unternehmun⸗ 
gen verbindet. Die induſtrielle Arbeiterſchaft 
aber nahm noch ein beſonderes Intereſſe an 
Rußland. War der Bourgeoiſie das ruſſiſche 
Reich das Land der unbegrenzten Möglich⸗ 
keiten in wirtſchaftlicher Hinſicht, ſo bedeutete 
es der Arbeiterſchaft dasſelbe in ſozialer Hin⸗ 
ſicht. Das revolutionierte Proletariat ſah in 
Rußland alle revolutionären Möglichkeiten 
offen. Die deutſche Sozialdemokratie erſchien 
wie der deutſche Regierungsgeiſt ſtraff und dis⸗ 
zipliniert: ſie erſchien gleichſam nur als der 
preußiſche Regierungsgeiſt mit negativem Vor⸗ 
zeichen. In Rußland dagegen ſah der zum 
Extravaganten neigende ſlawiſche Sinn bun⸗ 
teſte Möglichkeiten ſozialen Amſturzes. Die 
Weite Rußlands ſchien auch die revolutionäre 
Zukunft weit und ſchillernd zu machen. So 
gewann der nationale Sozialismus Polens 
Fühlung mit dem ruſſiſchen Sozialismus und 
damit indirekt auch mit Rußland.“ 

Auch bei einem Teil des polniſchen Adels 
findet Dr. Grabowsky — wenigſtens mit Gel⸗ 
tung für eine frühere Periode — dieſe Ge⸗ 
dankenrichtung, die im letzten Jahrhundert 
dann wuchs und ſchließlich im polniſchen 
Empfinden Rußland zum „Hort aller Freiheits⸗ 
möglichkeiten“ machte: 

„Und hier gelangen wir auf einen Punkt, 
der uns erſt eigentlich die Ausſicht auf die 
inneren Beziehungen Ruſſiſch⸗Polens und Ruß⸗ 
land geſtattet. Wir ſehen durch das Wirtſchaft⸗ 
liche hindurch auf tiefere Zuſammen⸗ 
S ————— —Z—ñ— 
früher her, aber den Deutſchen war man unter der 
Regierung des alten Königs, wenn auch nicht mit 
Liebe, doch wenigſtens mit Achtung begegnet. 


Es ift jetzt ein Großfürſt in befonderer ge⸗ 
heimer Miffton in Bubareſt geweſen. Der König 
war zur Jagd und hat ihn nicht empfangen; aber 
der Ruſſe hat drei⸗, viermal Gelegenheit gehabt, 
die Königin zu ſprechen, und die Königin iſt eine 
ſehr politiſche Dame. Ihr Einfluß im Lande und 
beim König iſt groß — jo groß, daß Carmen Sylva 
die Hauptſtadt ſamt all ihren wohltätigen Stiftun⸗ 
gen und Schöpfungen verlaſſen hat. Man ſagt, 
daß ſie ſehr traurig und unglücklich iſt. Wir haben 
ſie denn auch nicht geſehen. Aber eine ihrer alten 
getreuen Hofdamen ſprach ich. Die ſagte mir, daß 
die alte Königin viel leide, und daß fte fi ſehr 
vereinſamt fühlte. Denn fie habe nicht aufgehört 
deutſch zu empfinden und Deutſchland zu lieben. 


Die Ruſſenfreundlichkeit der Geſellſchaft geht ſo 
weit, daß man über den Verkauf des rumäniſchen 
Getreides nach Deutſchland überall empört war. 
Ich habe gehört, daß die engliſche Geſandtſchaft 
Agenten ins Land ſchicken will, die bis in die 
kleinen Dörfer reiſen und verhindern ſollen, daß 
die Bauern ihr Getreide an deutſche Händler ver⸗ 
kaufen. Die ententefreundliche Geſellſchaft von 
Bukareſt betrachtet es geradezu als einen Witz, 
daß Rumänien auf dieſe Art an dem Aus⸗ 
hungerungskriege gegen Deutſchland teilnehmen 
kann, und viele bedauern, daß fie nicht auch mit 
den Waffen gegen uns kämpfen können.“ 

»So weit das Stimmungsbild über die Eindrücke 
dieſer deutſch gebliebenen Frau. Wir wollen ihm 
nicht zu viel Bedeutung beimeſſen. Schließlich ſind 
es nicht die „Damen“ der „Salons“, die allein 
ausschlaggebend find, ſelbſt nicht in Rumänien. 
Aber als Symptom mag es doch gelten. 


(Hamb. Jremdenbl.) 


lieferte hänge. Das weiträumige und deshalb auch 


der Inſtinkte in Rußland iſt es, die den Polen 
im innerſten Herzen gewinnt. Wie haben die 
ruſſiſchen Offiziere und Beamten in Polen mit 
dem leicht verdienten Gelde geworfen! Das hat 
nicht nur denjenigen polniſchen Bürgern ge⸗ 
fallen, denen dieſer Goldſtrom unmittelbar zu⸗ 
floß, ſondern es hat doch auch der Geſamtheit 
imponiert. Den Polen iſt die harte Organi⸗ 
ſation, das ſtrenge Pflichtbewußtſein, die herbe 
Staatsidee des Deutſchen im tiefſten unſym⸗ 
pathiſch. Er ſieht jetzt, wie wir durch ſtraffes 
Zuſammenfaſſen aller Kräfte in kürzeſter Zeit 
Ordnung in ſeinem Lande ſchaffen, er profitiert 
davon, aber er wehrt ſich dagegen. Täuſchen 
wir uns darüber nicht! Er ſehnt ſich nach 
Welichheit und findet Härte, Härte, unter 
der er die ſtark flammenden Feuer nicht ſieht. 
Er kann ſie nicht ſehen, weil er imgrunde auch 
garnicht Weichheit, ſondern Weichlichkeit 
will. Hier iſt der Schlüſſel zum polniſchen Pan⸗ 
ſlawismus! — Das Abneigungsgefühl des 
Polen gegen den Ruſſen kann man am beſten 
dahin bezeichnen, daß er mehr Geringſchätzung 
als Haß gegen den Ruſſen hegt. Dieſe Ver⸗ 
achtung iſt freilich eher bitter und hohnvoll, 
als lächelnd. Gewiß find zu Zeiten auch Haß⸗ 
gefühle ſtark in den Vordergrund getreten, im 
allgemeinen aber blickt der Pole nur hinab auf 
den Ruſſen als auf den Vertreter einer min⸗ 
deren Kultur. So kann es kommen, daß ſich 
Epochen ereignen, in denen die Abneigung 
gegen den Ruſſen völlig zurückgedrängt wird 
durch ſtärkere Antipathien.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Beſprechung des Reichskanzlers 

mit den Führern der Landtags fraktionen. 

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt über die Un⸗ 
terredung der Führer der preußiſchen Land» 
tagsfraktionen, die am Montag einer Ein: 
ladung des Reichskanzlers und Miniſterpräſi⸗ 
denten gefolgt waren, daß ſie ſich auf den Be⸗ 
ſchluß des Haushaltsausſchuſſes über den 
U⸗Bootkrieg bezog. Wie verlautet, ſoll Diens⸗ 
tag noch eine Beſprechung zwiſchen dem Kanz⸗ 
ler und den Führern der Reichstagsfraktionen 
ſtattfinden. — Im „Lokalanz.“ heißt es: 
Herr von Bethmann Hollweg hatte gewünſcht, 
mit maßgebenden Perſönlichkeiten des Land: 
tages die Lage zu beſprechen, wie ſie durch die 
„Luſitania“⸗Frage Amerika gegenüber und 
durch den in der Denkſchrift gekennzeichneten 
deutſchen Standpunkt in der U⸗Bootsfrage ge⸗ 
ſchaffen worden it. Die Ausſprache ſollte noch 
vor dem Erſcheinen der Denkſchrift ſtattfinden. 
Es kam jedoch nicht dazu, da Herr von Beth⸗ 
mann Hollweg inzwiſchen zum Kaiſer gerufen 
wurde. 
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Der blaue Anker. 


Roman von Elfriede Schulz. 
(Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 


Zum erſtenmal ſah Lotte auf dem Abend 
den alten Herrn Lothar von Rothkirch. Die 
Exzellenz war ſehr zurückhaltend, faſt ſcheu, 
nahm aber doch Gelegenheit, mit Lotte ein paar 
Worte zu wechſeln. Als der Miniſterialdirek⸗ 
tor früher wie die andern ging, ſah ihn Lotte 
noch einmal. im Mantel. Da kam ihr feine 
Geſtalt bekannt vor. Sie ſann nach. Wo 
hatte ſie dieſen alten Herrn ſchon einmal ge⸗ 
ſehen? — Es war ſicher ſchon recht lange her. 

Beim Abſchied drückte ſie Suſanne ein Pa⸗ 
pier in die Hand. 

„Der Autor hat gnädigſt geſtattet, ſeinen 
Brief an Sufi Rothkirch zur Kenntnisnahme 
weiter zu geben. Aber nür an Suſi — mor⸗ 
gem hole ich ihn wieder, wenn du ihn mir nicht 
bringen bannſt.“ a 

Ladenburgs nahmen Lotte Wölflin mit 
nachhauſe. 

„Heute haben Sie mir gefallen. Lottchen. 
Sie müſſen wieder mehr unter Menſchen. Ich 
finde, bei Rothkirchs tauen Sie immer noch am 
erſten auf. Es ſind nette Leute.“ 

Sie reichte dem Profeſſor die Hand und 
nickte ihm zu. 

„So iſt es, Herr Profeſſor.“ 


17. Kapitel. 
Daß ein wilder Jäger und polternder 


Landedelmann zum zärtlichen Minneſänger 
wird, hat man ſchon öfters erlebt. Aber die 

mwandlung, die mit dem rauhen Bernward 
von Schmettau ſeit ſeiner Verlobung vorging, 
hätten feine nächſten Freunde nicht für möglich 


gehalten. Er fing an, ſeßhaft zu weyden, und 
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Neue Bundesratsverordnung 


In der Montagsſitzung hat der Bundesrat 
eine Verordnung beſchloſſen, durch die ſeine 
Verordnung vom 4. November 1915 über die 
Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine und 
für Schweinefleiſch abgeändert und die Ver⸗ 
ſorgung mit friſchem Schweinefleiſch auf eine 
neue Grundlage geſtellt wird. Dem hervorge⸗ 
tretenen Bedürfniſſe gemäß ſund nach Wirt⸗ 
ſchaftsgebieten geſtaffelte Preiſe für Schweine 
der verſchiedenen Gewichtsklaſſen ab Stall oder 
Wiegeſtelle feſtgeſetzt worden. Die Preiſe für 
den Verkauf durch den Viehhändler auf dem 
Markte ſowie durch den Handel werden von 
den Landeszentralbehörden oder den von ihnen 
beſtimmten Behörden geregelt. Die Gemeinden 
find verpflichtet, Höchſtpreiſe bei der Abgabe 
an den Verbraucher für die einzelnen Stücke 
friſchen Schweinefleiſches, für zubereitetes, 
insbeſondere gepökeltes oder geräuchertes 
Schweinefleiſch, für friſches und ausgelaſſenes 
Schweinefett, für geſalzenen und geräucherten 
Speck ſowie für Wurſtwaren feſtzufetzen. Sie 
haben weiterhin zu beſtimmen, wieviel min⸗ 
deſtens vom Schlachtgewicht des Schweines oder 
welche Teile bei gewerblichen Schlachtungen 
friſch verkauft werden müſſen. Die übrigen 
Beſtimmungen der Verordnung ſchließen ſich 
mit unweſentlichen, durch die Grundgedanken 
der Vorlage und die bisherigen Erfahrungen 
bedingten Veränderungen der früheren Ver⸗ 
ordnung am 


ber die Kriegsſteuerreſorm und dle 
5 deutſchen Gemeinden 


veröffentlicht der frühere Dresdener Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Beutler in der „Kreuzztg.“ 
eine längere Abhandlung, die eindringlich auf 
die Pflicht der verbündeten Regierungen hin⸗ 
weiſt, die Kriegslaſten von den Schultern der 
Gemeinden nach Tunlichkeit abzubürden. Das 
eine ſteht feſt und wird von allen Regierungen 
und politiſchen Parteien anerkannt werden, 
daß die Aufrechterhaltung des Kulturzuſtandes 
in unſerem deutſchen Vaterlande, deſſen wir 
uns vor dem Kriege erfreut haben, und die 
Möglichkeit, dieſen Stand in enwünſchter 
Weiſe fortzuentwickeln, nicht zuletzt davon ab⸗ 
hängen wird, daß die deutſchen Gemeinden und 
ganz beſonders auch die deutſchen Städte in 
ihrer finanziellen Leiſtungsfähigkeit unge⸗ 
ſchwächt aus dem Kriege hervorgehen. 


Die Verhandlungen über Verlängerung 
des Reichstarifvertrages für das Baugewerbe, 


die am 11. und 12. Februar im Reichsamt des 
Innern zwiſchen Vertretern des deutſchen Ar⸗ 
beitgeberbundes für das Baugewerbe und der 
drei großen deutſchen Bauarbeiterzentralver⸗ 
bände ſtattgefunden haben, ſind ergebnislos 
verlaufen, weil den Arbeitervertretern eine 
don den Arbeitgebern angebotene Lohner⸗ 
höhung in Geſtalt einer Kriegszulage von 4, 5 
und 6 Pfg. für die Stunde für die einzelnen 
Ortsklaſſen, wie ſie im Malergewerbe bereits 
vereinbart ift, bei weitem nicht genügt. Der 
deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe 
wird zum 29. Februar d. Is. feine Hauptver⸗ 
ſammlung nach Berlin einberufen, um zu der 
durch die Ablehnung der Arbeiterverbände 
geſchaffenen Lage Stellung zu nehmen. 

— ——————— 
ſein ganzes Dichten und Trachten dvehte ſich um 
ſeine Braut. 

„Zum Kuckuck! Was habe ich bisher auf 
Gottes Erdboden eigentlich getrieben? Jetzt 
erſt weiß ich, wie ſchön die Welt iſt!“ 

Er drückte Ilſe mit ſeinen mächtigen Ar⸗ 
men an ſich, daß ſie lachend ſagte, man müßte 
beinahe Furcht vor ſeiner Simſonskraft bekom⸗ 
mem. Jeden Tag machte er ihr zum Feſt, und 
die beiden lebten in einem friſchen Egoismus 
ſo für ſich allein, daß Schweſter Trude behaup⸗ 
tete, ſie würden noch blind für alles andere 


werden. 


Als ein klawer Froſt einſetzte, und im Tier⸗ 
garten die alten romantiſchen Eisbahnen unter 
den hängenden Baumrieſen eröffnet wurden, 
tummelten ſie ſich dort jeden Tag. Einmal 
zwangen ſie Lotte Wölflin mit zu kommen. 
Aber ſie dachte bei ſich: Einmal und nie wie⸗ 
der! Verliebte Leute können für die anderen 
unausſtehlich ſein. 

[Scchmettau ſah ſie ernſt an. 

„Wir ſind ſchreckliche Menſchen, gnädiges 
Fräulein! Das wiſſen wir. Aber wir — we⸗ 
nigſtens ich für meinen Teil — kann ich wirk⸗ 
lich und aufrichtig Beſſerung verſprechen? Ich 
Habe eine ſchlechte Kinderſtube gehabt, und 
das ewige Herumtreiben in der Welt hat 
meine einſamen Manieren auch nicht gerade 
gebeſſert. — Alſo — tauſendmal Verzeihung! 
Aber jetzt weiß ich, was ich zu tun habe. Diet⸗ 
rich Rothkirch quält mich jeden Tag: „Nimm 
mich mit! Raus aus der Garniſon.“ Er will 
uns ja garnicht läſtig fallen, ſagte er. „Dann 
lauf ich mit Fräulein Wölflin!“ Hören Sie 
nur an. Er weiß nicht, daß Sie ein ſo ſchreck⸗ 
licher Stubenhocker ſind und denkt, ich bin ein 


Der braunſchweigiſche Staatshaushalts⸗ 
entwurf 
für die Finanzpertode 1. April 1916/18 veran⸗ 
ſchlagt die Geſamteinnahmen auf 25 404 700 
Mark, die Geſamtausgaben auf 30 654 800 
Mark. Der Etat ſchließt mithin mit einem 
Fehlbetrag von 5 249 600 Mark ab. 


Zuſammenſchluß der beiden ſchwarzburgiſchen 
Fürſtentümer. 


Auf Einladung der beiden Prüäſtdenten 


von Schwarzburg⸗Kudolſtadt und Schwarzburg⸗ 


Sonderhauſen fand am Sonntag in Erfurt 
eine vertrauliche Beſprechung von Abgeordne⸗ 
ten aller Parteirichtungen über die Anbahnung 
eines Zuſammenſchluſſes in den ſchwarzburgi⸗ 
ſchen Fürſtentümern ſtatt. Es wurde von 
allen Anweſenden der Überzeugung Ausdruck 
verliehen, daß die gegenwärtige große Zeit 
mit ihren großen Aufgaben auch die Vereini⸗ 
gung der ſchwarzburgiſchen Lande zu einem 
Staate fordere. Wie die Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtädtiſche Landeszeitung erfährt, wird eine 
dahingehende Vorlage ſchon dem am Montag 
in Rudolſtadt zuſammengetretenen Landtage 
zugehen. 


Der König von Bulgarien in Wien. 

Überwältigend herzlich war der Willkom⸗ 
men, den die Wiener Bevölkerung dem König 
von Bulgarien bei der Ankunft am Montag 
Vormittag bot. Die Leute jubelten ihm auf 
dem ganzen Wege zum Palais Koburg, wo der 
König ſein Abſteigequartier nahm, mit unge⸗ 
ſtümer Herzlichkeit zu, vofür der König un⸗ 
ermüdlich dankte. Mittags ſtattete der König 
dem Kaiſer in Schönbrunn einen Beſuch ab. 
Die Fahrt glich einem Triumphzug. Ein dich⸗ 
tes Spalier von Menſchen begrüßte den König 
unausgeſetzt mit hellem Jubel. Im Schloß 
ſelbſt war der Kaiſer gleichfalls in der Gala⸗ 
uniform eines Feldmarſchalls mit dem Bande 
des Cyrill⸗ und Methodiusordens feinem Gaſt 
aus ſeinen Gemächern entgegen gegangen. Die 
Begrüßung war überaus herzlich. Beide Mo⸗ 
narchen küßten einander innigſt. Sie zogen 
ſich alsdann in die Gemächer zurück und blie⸗ 
ben lange Zeit in intimem Geſpräch. Am 
12,30 Ahr fand in der kleineren Galerie Früh⸗ 
ſtückstafel beim Kaiſer ſtatt, an der außer den 
Monarchen als Gäſte teilnahmen Erzherzog 
Karl Franz Joſeph, Radoslawow, Jekow und 
Sawow, das geſamte übrige Gefolge, Ge⸗ 
ſandter Toſchew mit den Herren der Geſandt⸗ 
ſchaft, der Ehrendienſt, Miniſter Baron von 
Buriam, von Krobatin, Graf Stuergkh, Graf 
Tisza und der Hofdienſt. Zur Rechten des 
Königs ſaß Radoslawow, zur Linken des Kai⸗ 
ſers Erzherzog Karl Franz Joſeph und Baron 
von Burkan. Nach dem Frühſtück hielten beide 
Herrſcher Cercle. Der Kaiſer ſprach zunächſt 
mit Radoslawow und Jekow, der König mit 
Burian und Krobatin, ſowie dam beiden Mi⸗ 
niſterpräſidenten. 


Eine franzöſiſche Erfindung über Deutſchland 
und die Schweiz. 

Die Pariſer Zeitung „Le Journal“ brachte 
am Sonnabend die Meldung, daß aus dem Ver⸗ 
ſicherungsfonds der ſchweizeriſchen Kranken⸗ 
und Unfallverſicherung ſeit Ausbruch des Krie⸗ 
ges mehrere Millionen in deutſcher Kriegsan⸗ 
leihe und Anleihen verſchiedener deutſcher 


Schmettau immer noch iſt! Alſo abgemacht — 
morgen bringe ich Dietrich mit und ſeinen In⸗ 
timus, den kleinen dicken Joſias Sellerhofen. 
Und Sie und Suſi Rothkirch — topp, ſchlagen 
Sie nur ein. Da wird nichts abgehandelt! Sie 
find morgen meine, hm, unſere Gäſte!“ 

Ilſe hängte ſich in Lottes Arm und ſchmei⸗ 
chelte ſich an. 

„Ja, ihr müßt alle beide mit! Wenn du 
wüßteſt, wie rot die Roſen auf deinen Wangen 
ſind, Lotte, die der Froſt da hingemalt hat. 
Alſo — ihr kommt.“ 

Am nächſten Tage kam Schmettau mit Su⸗ 
ſanne und Dietrich Rothkirch und holte feine 
Braut und Lotte Wölflin ab. Sellerhofen war 
ſchon auf dem Eiſe. Sein Vater ſaß eine 
Meile von Bronin auf Dubienko. Der 
kleine Joſias und Suſanne duzten ſich von Ju⸗ 
gend auf. So gruppierten ſich die Paare von 
ſelbſt. 

Der Huſar war mit Lotte Wölflin bald 
allein. i 

„Schmettau ift ja ein patenter Menſch, 
gnädiges Fräulein. Aber es hat lange ge⸗ 
dauert, bis er kapiert hat, daß die Eisbahn 
hier auf dem Neuen See nicht bloß für ihn da 
iſt. Ich hätte es nicht für möc / ch gehalten, 
daß volle vierzehn Tage vergehen könnten, ehe 
ich Sie wiederſah. Gebettelt habe ich bei 
Bernward: „Nimm mich doch blos ein einziges 
mal mit!“ Endlich — na endlich!“ 

Sie glitten dahin, die Hände gekreuzt. 
Dietrich fühlte die Wärme ihres jungen 
kraftvollen Körpers, deſſen Linien ſich in dem 
blauen, knappen Koſtüm frei und ſcharf mar⸗ 
tierten. Er ſah bei feinen letzten Worten an. 
Um die kleinen, leicht geröteten Ohren ringel⸗ 


netter Kerl und forge brav für Ilſes gute ten ſich die ährengelben Löckchen und glitzerten 
Freundinnen. Armer Junge — wenn du wüß⸗ in der Sonne. Über die Wangen war ein fri⸗ 
teſt, wie b'otervommerſch der Bernward ſches Rot gebreitet, unter der dunklen Pelz 


Staaten ſowie in deutſchen Eiſenbahn⸗ und 
Bankwerten angelegt worden jeten. Bundesrat 
Motta, Chef des ſchweizeriſchen Finanz und 
Zolldepartements ermächtigt die „Schweize⸗ 
riſche Depeſchen⸗Agentur“ zu der Erklärung, 
daß ſeit dem Kriegsausbruch von der Eidge⸗ 
noſſenſchaft kein einziger Rappen in neuen 
Titeln angelegt worden iſt und daß ſomit die 
Meldung des Blattes „Journal“ vollſtändig 
frei erfunden it. 90 

Ein Lebenszeichen von Giolitti. 
Mailänder Blättern wird gemeldet, daß 
Giolitti am Freitag in Turin mit Garroni, 
dem früherem Botſchafter in Konſtantinopel, 
eine Unterredung gehabt habe. b 

Wichtige Abmachungen? 

Ein römiſcher Bericht des „Secolo“ weiſt 
darauf hin, daß Sonn ino und Salandra hin⸗ 
ſichtlich der mit den franzöſiſchen Miniſtern 
beſprochenen Fragen und der mit ihnen ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen zurückhaltender 
ſeien als je. Salandra habe jedoch bei dem 
Frühſtück in der Villa Borgheſe ſich geäußert, 
er freue ſich, mit Briand wichtige Abmachungen 
haben treffen zu können. — Der meiſt gut 
unterrichtete Abgeordnete Bevione behauptete 
im „Gazetta del Popolo“, Briand habe in ſeinen 
Verhandlungen mit den italieniſchen Staats⸗ 
mänmern das Verhältnis Italiens mit 
Deutſchland mit keinem Wort berührt. Das 
Verhältnis werde daher keine Veränderung 
erfahren. — „Avanti“ ſpricht im Leitartikel 
die Hoffnung aus, daß die Franzoſen ſich an 
der italieniſchen Front überzeugt haben, daß 
Italien ſchon genug Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden habe. — Mailänder Blätter enthalten 
die Nachricht, Salandra werde den Beſuch 
Briands nach Erledigung der parlamentariſchen 
Arbeiten erwidern. — Aus Paris wird vom 
Montag gemeldet, daß Briand und Bourgeois 
zurückgekehrt ſind. 8 


Der ſchweizeriſche Fahnenſchänder Hunziker 

auf franzöſiſchem Boden. 

„Petit Journal“ bringt eine Sondermel⸗ 
dung vom 13. d. Mts. aus Evian, daß der 
Fahnenſchänder Hunziker dort eingetroffen 
ſei. Nach mancherlei Irrfahrten ſei es ihm 
geglückt, franzöſiſchen Boden zu erreichen. Er 
werde in Paris oder Lyon eine Anſtellung 
ſuchen, 

Neue franzöſiſche Geldnöte. 

Aus Paris wird berichtet: In dem Mi⸗ 
niſterrat am Donnerstag war Finanzminiſter 
Ribot wieder erſchienen, der mit dem Leiter 
der Bank von Frankreich Anfang der Woche 
ſich nach London begeben hatte. Ribot teilte 
mit, daß die Londoner Börſe für den Handel 
mit franzöſiſchen Wertpapieren unter der Be⸗ 
dingung geöffnet werden ſoll, daß dieſer Han⸗ 
del nur durch Vermittlung der Bank von 
Frankreich und der Bank von England ſtatt⸗ 
finde und daß der Erlös aus den Verkäufen 
von Wertpapieren zur Bezahlung der in Eng⸗ 
land abgeſchloſſenen Käufe verwendet werden 
ſoll. Die Bank von England wird der Bank 
von Frankreich ihre guten Dienſte leiſten, um 
die Erlangung von Handelskrediten in Eng⸗ 
land zu erleichtern. Es wurden Verfügungen 
getroffen hinſichtlich der Bezahlung der von 
der franzöſiſchen Regierung in England und 
—:!: .... ..... nn enormen 
mütze ſchimmerte die weiße Stirn hervor und 
die blauen Augen glänzten lachend in die Welt 
hinaus. 2 

Das junge Mädchen war heute Luſt und 
Leben. War es die ausgelaſſene Geſellſchaft 
vingsum, oder die funkelnde Sonne. oder die 
köſtliche, wechſelreiche Bewegung auf dem 
Sbahlſchuh in der freien Luft? Ihr Genießen 
war unbewußt. Da klang es an ihr Ohr: 
„Endlich — na endlich!“ Faſt banal, dieſes 
„na“. Aber es lag doch ein Ton darin, der 
ſie plötzlich in die Wirklichkeit zurückrief. 


Ihve Augen trafen ſich. Sie fühlte Diet⸗ 
richs unverhohlen bewundernden Blick auf ſich 
ruhen und zuckte leicht zuſammen, von einer 
ſüßem Frucht getroffen. In dieſem Augenblick 
mußte ſie über und über rot geworden ſein. Ihr 
Herz hämmerte unter dem engen Koſtüm, daß 
ſie dachte, er müſſe das hören. Sie ſtolperte 
und ließ ſich von ihm ſtützen. Er drückte ihre 
Hand feſt und lange. 


„Ich bin glücklich, daß Sie für heute ſo 
gnädig waren, mich für ein paar ſchöne Stunden 
aus dem Kommiß herauszuzaubern. — Aber 
würklich!“ ſetzte er aufrichtig beteuernd hinzu, 
als er ſah, wie ihn Lottes fragende Augen 
trafen. „Und Sie? — Sie ſagen garnichts?“ 

Sie wollte antworten, da zog er ſte dicht 
an ſich. 

„Da kommt Sellerhofen — reißen wir aus!“ 

Sie ſchwenkten im Bogen herum und 
waren davon. Das ging ſo ſchnell, daß ſie laut 
auflachten. 

„Wenn Sie das vor dem Feind auch ſo 
machen, Herr Leutnant?“ 

Er hörte kaum auf die Frage. 

„Pardon — Sie wollten doch vorhin eben 
etwas ſagen — das brauchen die andern nicht 
zu hören.“ b 


den Vereinigten Staaten von Amerika abge 
ſchloſſenen Käufe. — Berner Fochleute bemen 
ken zu der Pariſer Meldung, man könne aus 
der geſchilderten Maßnahme erſehen, daß die 
aus der Siegesanleihe gewonnenen Mittel der 
Erſchöpfung nahe ſeien and daß Ribot zwecks 
Erlangung von Geldmitteln zur Verpfändung 
von erſtklaſſigen franzöſiſchen Wertpapieren, 
wie Eiſenbahnobligationen, greifen müſſe, um 
die notwendigen Kredite zu erhalten. — Zu 
der Meldung über die Finanzoperationen in 
London bemerkt der Pariſer „Temps“ bei der 
Erörterung über ihre Handhabung: Die Regie 
rung wird in die Lage kommen können, im ge⸗ 
gebenen Augenblicke an die Franzoſen ſich zu 
wenden, die in London zu handelnde Wert⸗ 
papiere beſitzen, um von ihnen deren Über⸗ 
laſſung an den Staat zu erlangen. Dieſer 
würde ſte auf dem Londoner Markt verwerten, 
um ſich dort Guthaben zu verſchaffen. Die 
Beſitzer der Wertpapiere würden mit Schatz⸗ 
bons oder dergleichen abgefunden werden. 
Dies entſpricht dem Syſtem, wie es in Eng⸗ 


land bereits mit amerikaniſchen Papieren für f 


Newyork gehandhabt wird. 


Neue Einberufungen in England. 

Aus London wird gemeldet: Ein hieſiges 
Blatt berichtet, man erwarte daß dieſe Woche 
wieder 15 Gruppen unverheirateter Derby⸗ 
Rekruten einberufen werden ſollen. 

Nach einer Reutermeldung ruft eine kai⸗ 
ſerliche Verordnung alle Unverhesrateten unter 
die Fahnen. 

2834 britiſche Geſchoßfabriken. 

Das britiſche Munitionsminiſterium gibt 
bekannt, daß jetzt 2834 Fabriken, die aus⸗ 
ſchließlich Munition herſtellen, unter Staats⸗ 
aufficht ſtehen. 

„Daily Chronicle“ meldet, das Munitions⸗ 
miniſterium beabſichtigt, alle großen Wisky⸗ 
brennereien für die Munitionsabteilung zu 
benutzen. 


Zur Eröffnung der ruſſiſchen Duma. 

„Birſhewija“ jagt, das Büro des Progreſſi⸗ 
ſtenblocks habe eine Erklärung zur Eröffnung 
der Duma ausgearbeitet, in der zunächſt die 
Tätigkeit Goremykins kritiſiert werde und 
weiter die Durchführung des Blockprogramme 
verlangt wird. — „Rjetſch“ erklärt. mit den 
Forderungen der Kadetten vollkommen einver⸗ 
ſtamden zu ſein, die insbeſondere die Regelung 
der Lebens⸗ und der Flüchtlingsfrage verlan⸗ 
gen, die ohne die Duma nicht gelöſt werden 
können. Ferner wird eine Verſtärkung der 
Selbſtverwaltungsorgane gefordert. 


Abberufung des ruſſiſchen Geſandten en 


am montenegriniſchen Hofe. 

Die Wiener „Zeit“ meldet aus Lugano! 
Der bisherige ruſſiſche Geſandte am montene⸗ 
griniſchen Hofe iſt abberufen worden. Ein 
Nachfolger iſt nicht ernannt. 


Die Deutſch⸗Kameruner in Spaniſch⸗ 
Neuguinea. 

Der ſpaniſche Gouverneur von San Fer⸗ 
nando meldet, daß 140 deutſche Flüchtlinge 
in Santa Iſabel angekommen ſind, die ent⸗ 
weder nach Spanien eingeſchifft oder interniert 
werden. — Der Rotterdamer „Maasbode“ 
erfährt aus Madrid: Die Zahl der in Spaniſch⸗ 
D 

„Ja, ich wollte nur ſagen: Was ſoll man 
einem galanten Leutnant darauf erwidern, 
was Sie vorhin da alles ſagten? Die Herren 
Offiziere, wenn ſie im Kaſino ſitzen oder ſich 
beim Rekrutendrill ärgern, die ziehen uns 
Mädchen ja doch nur auf und machen ſich über 
ernſte Dinge luſtig. Das kennen wir ſchon. 
Aber wir find ihnen nicht böſe do- um. Wir 
zählen ihnen das gelegentlich heim. 

Da mußte er lachen. 

„Wie kommen Sie auf ſolche Feindſeligkel⸗ 
ten? Ich bin mir nicht bewußt, Sie anders 
als — als gut, nett, freundlich — ach was, ſa⸗ 
gen wir es doch rund heraus, mein verehrtes 
Fräulein Wölflim — als wirklich lieb behan⸗ 
delt zu haben. Und das wiſſen Sie nicht ein⸗ 
mal? Oh! — Oh! — Ich denke, jo etwas, das 
muß man gelegentlich fühlen.“ 7 

„Ja — und war ich ſchlechter wie Sie? 
Sie lächelte ihn glücklich und unbefangen an. 
„Dann kann es nur ein Verſehen geweſen 
ſein. Es läge mir wirklich fern. Ich ſchätze 
Sie auch hinter Ihrem Rücken für einen bra⸗ 
ven Menſchen. Das iſt doch ehrlich geſagt?“ 

O, wie macht mich das glücklich. Ich dachte 
ich wäre Ihnen total gleichgiltig. And nun 
habe ich doch ſchon die Ehre, von Ihnen eines 
Urteils gewürdigt zu werden.“ 

Sie wiegten ſich in einem glückſeligen 
Rhythmus auf der blanken Fläche und ſprachen 
nichts mehr. In ihren Händen fühlten ſie, wie 
der warme Lebensodem hinüber und herüber 
lief und das Blut entzündete, daß es heiß durch 
die Adern rann. In der Ferme ſahen ſie das 
Brautpaar daherſegeln. 

„Man kann hier auch nicht ein Stündchen 
allein ſein, ganz allein — wie herrlich wäre 
as “ 


das. 
Lotte hob den Kopf ein wenig und ad 
ihn verwirrt an. Fortſetzung folgt. 


\ 
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Guinea internierten Soldaten it größer als 
man urſprünglich erwartete. Sie beträgt 
2600 Perſonen oder mit Familien viertauſend 
Perſonen. Die Deutſchen werden nach den 
kanariſchen Inſeln und nach den Balearen ge⸗ 
bracht werden. Die Überführung wind wahr⸗ 
ſcheinlich drei Monate dauern. 


Wilſon kandidiert wieder. 


Nach einer Reutermeldung aus Waſhington 


ſtimmte Wilſon formell zu, für die Wieder⸗ 
wahl zur Präſidentſchaft zu kandidieren. 1 
Deutſchenhaß in Kanada. 

Die „Times“ meldet aus Toronto, daß 
kanadiſche Soldaten, die in Galgary ausgebil⸗ 
det werden, deutſche Geſchäfte überfielen und 
ein großes Hotel zerſtörten. — In einer Ver⸗ 
ammlung im Stadthauſe von Berlin in 
Ontario wurde beſchloſſen, den Gemeinderat 
um Abänderung des Namens der Stadt zu 
erſuchen. N 
r TTT rm aussen 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 14. Februar. (Die Altertums⸗ und 
Muſeumsgeſellſchaft Graudenz) beſchloß in ihrer 
eneralverſammlung, den Jahresbeitrag von 3 auf 
1 ark Derabgufehen, um der Geſellſchaft möglichſt 
viele Mitglieder zuzuführen. Zum 1. Vorſitzer 
bande Profeſſor Günther gewählt. Regierungs⸗ 
ene Schmidtmann wurde die Ehrenmitglied⸗ 
N ft verliehen. Die Geſellſchaft hat im Vorfahre 
urch Grabungen bei Altmarſau und Kommerau 
Wertvolle Funde gemacht. Die neu eingerichteten 
laene des Muſeumsgebäudes können noch nicht 
Algemein geöffnet werden, da noch kleine bauliche 
eränderungen vorzunehmen ſind. 
Ot. drs Krone 11. Februar. (Beſitzwechſel.) Die 
9 „Kroner aſchinenfabrik und Eiſengießerei Hit 
nn dem langjährigen bisherigen et, Ober⸗ 
Onder „Karl Richter, an Brektſchneider aus 
neidemühl, bisheri Mitinhaber der Firma 
Abele. und Brettſchneider, verkauft worden. Die 
ergabe Hit bereits erfolgt. 
nzig, 12. Februar. (Die Milchverſorgung der 


Stadt Danzig) ſtand i i 
! geitern im Mittelpunkt einer 
bergen x rechung des zuftändigen Ausſchuſſes 


tellt werden, daß die 2 nach Danzig 
aner vermehrt hat, andrerſeits die Zahl der 
m lchtarteninhaber, die anfangs 9000 Familien 


vermindert Aus der Sitzung le 


' te, 

0 5 Weiter intereſſant ein Gutachten Darüber, was 

Auge 7 Milch zu verſtehen fit. Der 

ea ſprach ih um Sinne einer vor dem Kriege 
enen Polizeiverordnung über dieſen Begriff 


fette die für ma e Milch einen Mindeſt⸗ d 


u Danzig, 12. Februar. (Tod infolge Brand⸗ 
Nunden.) Am Mittwoch Abend verunglückte in 


ſſer die 20 jährige Tochter des Sattler⸗ 90 


unt ters Zeller. Die Bedauernswerte konnte ſich 
Lam mit Krücken fortbewegen, fie kam mit einer 
al BR die Kleider fingen Feuer, wobei 
ez en ſchwere Brandwunden erlitt. Dieſen 
2 dann Krankenhaus erlegen. 
fein hence 10. Februar. (Die Bäcker von Allen⸗ 
wird) inen eigenartigen 0 Schmuck 
mitt 1100 die Zeitſchrift „Deutſche Grabmalkunſt“ 
0 f t, das ſeiner Vollendung entgegengehende 
9 0 nſteiner Rathaus erhalten, nämli arſtellun⸗ 
111 aus der Ruſſenzeit. Die Stadt Allenſteln war 
9 t einen Tag lang in den Händen der Ruſſen, die 
an = Stab t en Ein am 28. wieder 
en. Der Einmarſch und di 
lucht ſollen nun bild aueriſch 1. 
uf einigen Tafeln ſieht man f h e 
rei ewerhe bei sie ein a darge⸗ 
ſtellt. Dieſe Darſtellun a | len en Mg 
daß der ruſſiche Kommand 1 ber Slant aug den 
28 Arguf Feige l N er Stadt ea dab, vom 
Brot fir die raff r u. a. 120000 Kilogramm 
l iſchen Soldaten zu li ; 
9 90 5 in allen 10 ereien der Stad gn Nacht 
nuten ſich anz Da die Bäder geflüchtet waren, 
werbe an der Arbeit angehörige anderer Ges 


N Bene in be ‚ueägebliebenen erſonen muß» 
der Sen Häuf 
am ee dg 1 wo es die Ruſſen 
erode en abholten. 
lan dem RR ebruar. (Der Kreistag) hat be⸗ 
daßdnteilen, daß au der Förderung des Oſtkanals 
b die vonder auch der Kreis Oſterode dafür iſt, 
kommen des ereitenden Schritte für das Zultander 
etan werden Ju ektes mit Beſchleunigung 
telt das Kren. n) lug an die Tagesordnung 
eien ukmitglied, Major Kern, 
ungm en längeren Vortrag über Ausbildung 
es fü wii annenkoſnpagnſen. Der Kreistag hielt 
Moden Krelchenswert, Daß die Angelegenheit im 
öglichteit ide, namentlich in den Städten nach 
Generalko gefördert wird. Beim ſtellvertretenden 
ka Deren nde. el Armee pe jet bean⸗ 
ellen, zu Seinen Offizier zur Verfügung zu 
nimmt. der die Organisation und die Leitung ı über» 
rat der 
€ 


Johannisb 

Befrei urg, 10. Februar. 

Lene Irhanntehun ge Am 10 ruar d. Is. 
Jahresta de erſchaft in feierlicher Weiſe den 
scher Fre er ng Johannisburgs von ruſ⸗ 
6. aer d ft. Bereits am Sonntag den 
atholiſchen & Is. wurden in der evangelischen und 
bruar d Js iche und am Sonnabend den 5. Fe⸗ 


ab JS. t 
11 en, A 


nzt, den in d 
lichen v n 
zefpendet. Nach 


1. „Derby Grange“ von der Ö 
von Montevideo 
—— — . — ͤ ——ñ— — — 


igs Ferdinand I. von Bulgarien. 1897 Brand 
1871 Kapitulation der 
elfort. 1864 Beſetzung der Halbinſel 
1834 * Ernſt Haeckel, 


nd Beamten in 
u dem Helden⸗ 
Rudzanny, auf dem 


die ſtädtiſchen Körperſchaften u 
eierlichem ER vom Rathauſe 3 
riedchof an der Chauſſee nach 
50 tapfere Grenadiere, die beim Sturm auf Joh 
am 8. Februar 1915 gefallen waren, zur 
jer wunde im Beiſein 


irche in Dresden. 


Broacker durch die Preußen. 
bekannter deutſcher Naturforſcher. 1 
ervorragender deutſcher Dichter. 
1821 * Heinrid Barth, bekannter Afrikaforſcher, 
Entdecker des Binue, 


vg 
letzten Ruhe beſtattet find, 
Bürgerſchaft eine ernſte Feier abgehal 
Wehlau, 11. Februar. 
eines Begräbniſſes.) Als am Dienstag der Renten⸗ 
Matſchuck aus Grünhayn vom 
won Wehlau nach Grün⸗ 
Oppen die Pferde des 
aß der Kutſcher die 
er Wagen ſchleuderte zur 
e alte Mann ſtürzte 
ter herab, daß er das 
Stelle tot liegen blieb. 
urückgebracht; der f 
Dithmer konnte nur 
tretenen Tod feſtſtellen. 


Thorn, 15 Februar 1916. 


richten bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg.) Verliehen wur⸗ 
de aus Anlaß des Übertritts in den Ruheſtand: 
das Verdienſtkreuz in Gold dem Oberbahnaſſiſten⸗ 
das Kreuz des Allgemeinen 
eichens dem Schaffner Ulm in Bromberg, 
ttenführer Zodro in Lemnitz, Kreis Czarni⸗ 
au, dem Bahnwärter Deck in Rudak, Kreis Thorn, 
und dem Hilfsſchaffner Karl Schulz 1 in Schneide⸗ 
emeine Ehrenzeichen (in Silber) dem 
raſſer in Friedheim, Kreis 
alle (Saale) nach 
Schneidemühl verſetzte Regierungsbaumeiſter Sellge 
! inenamt 1, jondern das 
daſelbſt. Die Stellung des Bor 
ſtandes des Maſchinenamts 1 in Schneidemühl iſt 
vom gleichen Zeitpunkte ab dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Lüders daſelbſt übertragen worden. Ernannt 
m techn. Büroaſſiſtenten der techn. Bürodiätar 
üngling in Bromb 
Bahnwärter Kottke 
praktikant Dox von Golzow (Oderbruch) na 
um Zugführer haben beſtanden: die 
ert, Zeiger und Eduard Kremin in 
ohenſalza, Kollmann 


empfänger Friedri 
Begräbniſſe ſeines Sohnes 
yn zurückfuhv, ſcheuten bei 
Fuhrwerks vor einer K 
ewalt über ſie verlor. 
Seite und der 74 jährig 
unglücklich auf das Steinpf 
Genick brach und auf der 
Die Leiche wurde na 
fort herbeigerufene 
en ſchon vor Stunden einge 
Aus Oſtpreußen, 9. Februar. 
maſuriſchen Kanals) 


— ae 


ten Meſſer in Thorn; 


Der zum 1. Mär 
und den Ruſſen⸗ 


Daß die Arbeiten zu dieſem 
bare Verbindun 
chen Seen jche 


di ilitäri 
Dangiger 0 telle Es konnte felt-| 2 5 Ihe 


den iſt. In dieſen Tagen fan⸗ 
den ferner in Königsberg 
ſchtige Beſprechungen über 


Thorn, Haus und Moritz in 
in Gneſen und Jurkſchat in 
— (Der Poſtau 


rten im Gebiete des Generalgouverneurs 
n, die am Briefperkehr mit Deutſch⸗ 
ehmen, wird ab 1. März wieder aufge⸗ 
nommen werden. 
Belgiens bleiben mithin ausgeſchloſſen. 
Auskunft erteilen die Poſtanſtalten. 

Annahme von Poſtpaketen 
nach Island) muß bis auf weiteres eingeſtellt Ja, 


die Zweckmäßig⸗ 
ſſtändiger Stelle noch fortgeſetzt. 
des Oſtkanals, der von den maſuriſchen 
Seen bis zur Weichſel führen foll, und ſom 
vollſtändigen Waſſerweg von Memel bis nach 
Oberſchleſten ſowie Berlin — Hamburg und darüber 
rde, würde eine Kulturarbeit 
er Bedeutung bilden. 


Antwort.) Das „ 


ichen Erhebungen 


— 
a 


Februar. (Der Kriege 
ehlauer Tageblatt“ 
vor einigen Tagen folgende Warnung: Es iſt zu 
meiner Kenntnis gelangt, daß 
Männer im Felde ſind, die eheliche 
ten. In überführten 
ſolcher Frauen der Oeffer 
Hauptmann. Darauf iſt dem „W 
gende 1 eayang zuge 
r. 17 des, 
unferer Stadt lebhaft. 
r in überführten Fällen an den 
den? Wir bitten die zuſtändige 


Die neue Kriegsanleihe.) Zu der 
eginnenden Ausgabe ein 
sanleihe bereitet die. 
ie Möglichkeit vor, daß 
Prozent tilgbaren A 
t weit über 90 Prozen 


ällen werde ich die N 


ntlichkeit übergeben. Roſe⸗ e ee ee 


t zur Ausgabe gelangt 
gleicher Verzinſung wie die erſten 
drei Kriegsanleihen die Ausſicht auf 
ursgewinn bei einer Steigerung 
ennwert bieten wird. Die V 
wert würde nach drei oder fünf 
Als Neuheit werden ſtatt der bi 
jahrszinſen, Vierte 
terminen in der Mitte 

deutet. Der erſte Pfl. 


liche Warnung in 

tigt die Frauenwelt 
lb ſollen nur wi 
ranger geſtellt wer 


das überführte arte 
Viele Kriegerfrauen. 


erloſung zum Nenn⸗ 
ahren beginnen. 
er üblichen Halb⸗ 


d : 
Geſchlecht auszudehnen ljahrs⸗Kupons mit 


ebruar. (Das Schöffengericht 


weil er die hier zum 
von Waſſer in 


t hat. 
Februar. (Selbſtmord.) Am 
ch durch Erhängen der Bezirks⸗ 
er Albin Wagler. 
en Tod getrieben hat, iſt noch n 


ebruar. (Todesfall.) 
iſt der perſönliche 
challs von Hindenburg, 
Berlin, wo er bei ſeiner 
nach kurzer Krankheit plötzlich im 
er an Lungenentzündung geſtorben. 
war ein Sohn des lan 
V. Gendarmeriebrigade 
Generalmajors Caemmerer und gehörte bis zu ſeinet 
utanten Hindenburgs 
ment als Hauptmann 
ſeinen jähen Tod trauern außer den übri⸗ 
n Familienangehörigen ſeine Gattin mit drei 
ahlreiche Freundesſchar, in deren 
edächtnis als das eines vorneh⸗ 
men, zuvorkommenden und wackeren preußiſchen 
Offiziers unauslöſchlich fortleben wird. Beſonders 
ſchwer betroffen aber wird Generalfeldmarſchall 
von dem Verluſt ſeines gewiſſenhaften 
und zuverläſſigen Offiziers ſein. Am M 
hier eine Trauerfeier ſtattfinden, dann wird die 
Leiche nach Poſen gebracht werden, wo am Diens⸗ 
tag die Beiſetzung erfolgt. 


— —œ—ê — —— e — . — — ' ſ— 


Lokalnachrichten. 


ichteinzahlungsta 
nleihe wäre erſt einige Tage na 
dem Vierteljahrsbeginn feſtzuſetzen. 

— (Miniſtecialer la 


verurteilte) einen 
Monat Gefängnis, 


wiederholt verfä zugunſten der 


11 0 
Schlichtingsheim ſi it in einem jüngſt ergangenen Erlaß 
auf die Notwendi 
riegsbeſchädigten Lehrern und 
Schulamtsbewerbern, die 
einzelner Gliedm 
Auges ujw., auf dem Lande nicht 

nnen, möglichſtes Entgegenkommen durch 
tädtiſchen Schuldienſt be⸗ 


ihre Wahl für den gro 
ch ermöglichen läßt, jollen 


weiſen möchten. Wo es 
nde Stellen dur 


It 
beiten Mannesa aber in andere 


Der Entſchlafene 
Kommandeurs der 


—.— 


ellen freigemacht 
oweit das ſich ohne Schaden für die bis⸗ 
erwalter und für die 
läßt. Es war auch angeregt worden, ſolche krie 
beſchädigte Lehrer, welche die i 
eſte Anſtellung noch ni 
ich von ihr zu befreien und fie n 
Rückkehr ohne weiteres zur endgiltigen Anstellung 
Dieſe Vorſchläge hat der 
jedoch abgelehnt, aber darauf hingewieſen 
Herren mit möglichſtem Wohlwollen bei 
der Prüfung behandelt werden ſollen. 
Reichs bücher woche.) 
des „Börſenblattes für den 
f ſoll vorausſichtlich in der 
Hälfte des Mai eine neue Reichsblicherwoche 
abgehalten werden. 

— (Berworjene Rev 
Tötung ihres unehe 
bald nach der Gebur 
Thorn am 24. September v. 
beſitzerin Emilie Rotzoll zu 2 
Gefängnis verurteilt worden. 
welcher ſie Unzurechnungsfähigkeit 
und rügte, daß ſie nicht in einer 
tet worden jet, 
ericht als unbegründet verworfen. 


4 chule ermöglichen 
m perſönlichen Ad 0 
. Fekvartillerle⸗Reg weite Prüfung 


t abgelegt haben, 


indern und die 
Erinnerung ſein 


deutſchen Buchhandel“ 


es während T 
t vom Schwurgericht 


e Revpiſion, in x 


Eingeſandt. 
(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitüng nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Den Übelftänden beim ſtädtiſchen Fleiſch⸗ 
verkauf, über die allgemein von den Frauen 
geklagt wird, könnte leicht abgeholfen werden da⸗ 
durch, daß die Brotkarten, die man zur Le itimation 
mitzubringen hat, in gleicher Weiſe, wie ſchon beim 
Mil „ und Heringsverkauf, geſtempelt werden. 
Dann kann es nicht mehr vorkommen, daß die einen 
drei-, viermal, andere aber trotz allen Wartens 
kaum einmal Fleiſch erlangen. —e. 


Es iſt doch ein grober Unfug, daß die Knaben, 
auch größere, welche ſchon Erwachſene ſein wollen, 
kleine Mädchen und auch Damen mit ſteinharten 
Schneebällen werfen. Kann man dem Übel nicht 
abhelfen? Die Herren Lehrer werden gebeten, den 
Kindern, namentlich den Knaben, ſtrenge Weiſun⸗ 


gen zu erteilen. 


Eine alte Frau Auguſte B.⸗Thorn. 


* 


Auf die zahlreichen Anfragen derjenigen Land⸗ 
frauen, die die Eingabe vom 8. Dezember v. Js, 
betr. Erhöhung der Trinkeierpreiſe, mit⸗ 
unterzeichnet haben, zur Nachricht, daß das Geſuch 
abgelehnt iſt mit der Begründung, daß auch in an⸗ 
dern Kreiſen des Regierungsbezirks Marienwerder 
ein Preisunterſchied zwiſchen Trinkeiern und an⸗ 
dern Eiern nicht beſteht. Die Ablehnung kommt 
wider Erwarten, denn nirgends im deutſchen Reich 
beſteht ein ſo niedriger Eier⸗Höchſtpreis wie in 
Thorn für irgendeine andere Stadt von der Größe 
unſerer Garniſonſtadt. Es rief Staunen auf dem 
Kriegslehrgang hervor, als ich am 21. Januar im 
Herrenhaus in Berlin vor 7800 Zuhörenden, 
Landfrauen aus allen Gauen Deutſchlands, Damen 
und Herren der Berliner Hofgeſellſchaft, den füh⸗ 
renden Herren unſerer Landwirtſchaft und den 
Vorſtandsdamen der ſtädtiſchen Hausfrauenvereine, 
berichtete, daß der Preis in Thorn im Winter 
15 Pf. ſei. Bereitwilligſt iſt mir von allen Seiten, 
auf meine Klage, daß unſere heimiſche Geflügel⸗ 
zucht durch ſolche Maßnahmen ſchwer geſchädigt 
wird, Hilfe angeboten, und ein nochmaliger Winter 
mit einem Eier⸗Höchſtpreis von 15 Pr. ſteht ni t 
mu befürchten, da 20 Pf. für das Trinkei als 

tindeitpreis für angemeſſen erachtet wurde für die 
Zeit vom 1. November bis 1. Februar. „Nicht der⸗ 
jenige dient heute dem Vaterlande, der die Preiſe 
erabdrückt, mit allen möglichen Mitteln, ſondern 
der die Produktion 1 ſucht, durch angemeſſene 
2 8 — dies goldene Wort des Herrn ee 
r. Dade⸗Berlin, der über „ſtaatliche Maßnahmen 


das gehört, Volksnahrungsmittel werden. 
ö hr angefeindeten Gewichtsfrage: 
Was würde geſchehen, wenn ein Kaufmann je 


was neues zu gewöhnen, daß wir un ; 
alle zuſammen, Stadt⸗ und 0 s doch wirklich 


icht und ſchön bewährt ſich da folgende 5 
en je 10 Eier (anders als 17 905 ee 
ahren 5 t verkauft werden) kommen in 
ie Tüte, das Pfund koſtet 1,50 Mk. — wiegen die 
10 Eier mehr, gut, wird der Mehrpreis bere net, 
wie bei allen andern Waren — wiegen fie weniger 
find fie eben Billiger! — Sie follen mal fehen, meine 
verehrten Stadthausfrauen, wie gut Ihnen ſolch 
reelles Geſchäft en und wie wir Landfrauen uns 
immer weiter übe geben, recht große Eier zu 
Pele und recht io a tie ern, Wir müſſen die 
eflügelzucht nach Möglichkeit fördern; ſie iſt nicht 
b nebenſächlich, wie viele noch immer denken. 
eutſchland hat vor dem Kriege 16,7 Millionen 
Doppelzentner Eter aus dem Ausland eingeführt 
und ich kann Ihnen verraten, daß unter den Kiſten⸗ 
Eiern manches Schock verdorbener Ware war, für 
die unſer gutes . Ich Geld ins Ausland ging: 
250 Millionen Mk. 1 für Geflügel und Ge⸗ 
flügelprodukte! Wir haben alfo alle ufammen 
allen Grund, uns anzuftrengen, auch in Dale Wirt“ 
rack dee durchzuhalten. Darum, Dandfrauen 
nicht nachkaſſen in der Geflügelzucht, es geht zum 
Sommer, da hält man die Tfere ſchon durch. And 
alle ſollten ſich anſchließen an den Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hausfrauenverein. Auch die Städterinnen 
BI 1 1 8 9 ur en Verſammlungen bes 

s rechte Verſtändnis für Iandwirt: - 
ſchaftliche Fragen zu gewinnen. i 


Cläre Degener- Thorn. Papau, 
geb, nen 


inofluol, 


ÜFichtennadel-Kräuterbäder in Tabletten 


S „Der, bewährte Badezusatz für Nerwöse und 
9 5 Benesende. Man verlange ausdrücklich 
2 „Pinofluot In Tabletten“, : 


— 6Bäder 159 „ 1 Bader M. 3, 


Verkauf Häptiiier Lebeng⸗ 
Mittelvorräte 


Windſtr. 1 und Bäckerſtr. 35. 
Verkaufszeit 8 —1 Uhr und 3—8 Uhr 
wochentäglich. 

Sonntags ſind die Verkaufsſtellen 
geſchloſſen. 

Aus unſeren Beſtänden geben wir 
bis auf weiteres an die Ortsbewohner 
ab: 


Kolonialwaren: 

Nudeln 2 Pfd. für 90 Pf. 
Weizengries 0 
Gerſtengrütze l ee DE 
Gerftengraupe 2 „ „ 70 
Haferflocken 5 60 
Kartoffelmehl 277 
Kaffee (unge⸗ 

brannter 


Santos) aus 
Kaffee⸗Erſatz 


(Enrilo) 2 „ „ 1,00 M. 
Kaiſerauszugs⸗ 

mehl 2 „ „180 Pf. 
Suppenmehle WN 
(Erbſen⸗Bohnen⸗ 2 

Rumford) re 
Erben, grüne * 

weſtfäliſche 2 „ „ 80 „ 
Erbſen, weiße 

Viktoria e 
Vollmilch einge⸗ 

icke tal re 
Salz elwas grau 2 „ „ 15 „ 
Tafelbutter, aus⸗ 

län diſche ½ „Tagespreis 


2 
Rarioffen 10 Pfund: 0,85 „ 
Fleiſchkonſerven: 


; Schweinefleiih, Rolwurſt, Sülze, 


1 Pfunddoſe 1,25 Mark 

Schweinefleiſch, Schweinegoulaſch, 
2 Pfunddoſe 2,30 Mark. 
Bei allen Einkäufen muß der Thor⸗ 
055 Brotkartenausweis vorgelegt wer⸗ 
en. 

Die Abgabe geſchieht nur in den feſt⸗ 
geſetzten Mengen. 

Thorn den 27. Januar 1916. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Um das vorhandene Kleingeld 
möglichſt dem allgemeinen Verkehr 
bereit zu halten, erſuchen wir um 
recht häufige Entleerung der 
Heimſparbüchſen. 

Thorn den 12. Februar 1916. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe. 


Bekanntmachung. 
Wir ſuchen für Kriegsinvaliden 
Stellen als Boten, Aufſeher, Portier 
und ähnliches und bitten um Ange⸗ 
bote an Rathaus, Zimmer 19. 
Thorn den 12. Februar 1916. 


Verſorgungsausſchuß für 


Kriegsinvaliden Thorn, Stadt 
und Land. 


Schlachtbieh 


kauft 


| Proviantamt Thorn. 
Stahlwind turbine 


ATHLET 


besorgt in alt- 
bewährter und 
zuverlässiger 
„Weise kosten- 
bose Wasser- 
roersergung u, 
elektr. Lieht · 
1 Jahr erzeugung 30 
Garantie! wie Antrieb 
land wirtschaftlicher und 
- gewerblicher Maschinen. 
Katalog und Kostenanschläge gratis, 
Sächs. Stahlwindmotorenfabrik, 
(. R. Herzog, &. m. b. H., Dresden A. 115. 


eyıreızods 


Runkelsamen. 


ange- selt 
baut 1871. 
gelbe Eckendorfer⸗ 
Rote Eckendorfer⸗, 
Weiße grünköpfige, 
goldgelbe ſtumpfe 
Riesen- Möhren. 


Illuſtrierte Proſpekte und 
Offerte gratis. Wiederver⸗ 
käufern und Vereinen Rabatt. 


Amtsrat 


Wiechmann, 


Dom. Rehden Wpr. 


2 
Zigarren 
von ca. 48—200 Mk. ſofort abzugeben. 
Muſter von 50 Stck. an ſortiert p Nachn. 
R. Thürmann, Steitin, 
dernipr. 6174. 
Vertreter überall geſucht. ug 


31. Zuchtviehaultion 


der weſtpr. Herdbu 


chgeſellſchaft Danzig. 


Freitag den 25. Februar in Danzig, Schlacht⸗ und 
Viehhof, vorm. 11 ½ Uhr. 


Auftrieb: 35 hochtragende Kühe, 48 tragende 


FJärſen und 


Kataloge ab 15. Febr. koſtenlos von der 


weissfahrrädern unternahm 
unsern herzlichsten Dank 


die Türkei 
(Troja-Smyrna) und Griech 
immer können wir keinen 
zeichnen, 


teuer, 


berg. T. 


ELLE A 
N 


Die Türkei durchquert auf E. 


strasse 6, schrieb mir von St. Georg (Griechenland): 
„Von unserer Orientradtour, die wir auf Ihren Edel- 


bereits 10 Wochen unterwegs, haben bisher Bayern, 
Oesterreich-Ungarn, Serbien, Rumänien, Bulgarien, 
(kaum fahrbare Strassen), Klein-Asien 


Wir haben vor allem den leichten Lauf 
sehr angenehm empfunden. — Edelweissräder und 
Nähmaschinen sind eine reelle Marke und dabei nicht 
Weit über hunderttausend Stück schon im Ge- 
brauch. Nicht erhältlich in Fahrradhandlungen, son- 
dern nur direkt von uns oder durch unsere 
Katalog Nr. 16, (welcher dieses Jahr noch giltig ist) 
versenden wir gern an jeden kostenlos und ohne jede 
Verpflichtung gegen Einsendung einer 20-Pfg.-Marke 
für Porto. Edelweiss-Decker, Deutsch-Warten- 


116 Bullen. 


Geſchäftsſtelle Danzig, Gr. Gerbergaffe 12. 


TER, 


en, erlauben wir uns, Ihnen 
auszusprechen. Wir sind 


enland durchquert und noch 
nennenswerten Defekt ver- 


ertreter. 


, ZPFEN. 


X ZigarettentabrikOrianda) 


ll 


zahlreiche Mitteilungen von Arzten, 
beweisen, unſere R 0 t o li 
in jahrelanger Br 


I. Hals- U. Lungenleiten 


aller Art, wie Katarrhen, tuberkulsſen Erkrankungen, Aftyma ac. erzielten, wie ö 


is — pvorzügli 


"BROMBERG. 


m) | 


7 


upothekern und Leidenden einwandfrei 


n⸗Pillen 


e Erfolge. 


Huften, Verſchleimung, Auswurf, Nachtſchwelz, Stiche a u. Bruſtſchmerz h 


ſtellte ſich ein. — Erhältlich d 


uburg⸗ 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und zöſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck ⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Ouo Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
g und U 29 
Als neueſte Prägung: 


Machkenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien 
Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſir. 2. Fernſprecher 1036. 


Th. Pfingstmann 
Recklinghauſen⸗Süd i. W., 
Fabrik für Bergbaubedarf, 
Preß⸗ und Hammerwerk 
liefert als Spezialität: 


Hufeisen, 


Größe 13, 14 und 15, 
ſchwere Ausführung. 


rabrihharlolil 


kauft jedes Quantum 


Sußerjnbril 


chönſee 


Fürs Feld 
Fenchelöl, beliebt. Ungeziefermittel, In⸗ 


ſektenpulv., extra ſtark u. Naphtalin empf. 
Hugo Claass, Seglerſtr. 22, 


hörten auf; Appetit u. Körper Sa ſich raſch; allgem. Wohlbefinden 
a 


nicht vorrätig, auch direkt von uns durch anjere Versandapotheke. 


Ausführliche Broſchüre Eo 


| Nen=öhönfee, 


el zu 2 M. in allen Apothelen; wenn 


ſteufrei. giock à Co., Berlin S 0 68. 


= 


80 
— ͤͤ̃ — —e 


fil. Jenner 


flottes Geſchäft, wegen Alters preiswert 
mit geringer Anzahlung verkäuflich. 

Angebote unter R. 302 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Gelegenheitskauf! 


Mein Grundſtück in Thorn⸗Mocker, ca 
4, Morgen Gartenland, großer Ooſt. 
garten und gute Gebäude, für Rentier 
oder Gärtnerei paſſend, zu verkaufen. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


2 feldgraue Anzige 


ſowie 2 Mäntel, 


Mittelfigur, preiswert zu verkaufen. 
Thorn, Mellienſtr. 92. 
Mehrere Anzüge und Paletots, 
darunter ein ſchwarzer Gehrock⸗ 
Anzug und Smoking und einen 
Reiſemantel hat zu verkaufen 


A. Rux, Sdneidermeilter, 


Culmerſtr. 15, 1 Tr. links. 


Gelegenbeitskauf! 


Faſt neues eich Büfeit, 

Hücherſchrank, Rähtiſch 

Gaskronen und Küchen⸗ 
möbel 


günftig zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 49. 


Mahagonisshreintin, 


Zylinderbüro, Meiſterwerk altdeutſcher 
Tiſchlerkunſt, ſehr gut erhalten, umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. Anfragen erbeten 
unter F. 281 an die Geſchäſtsſtelle der 
„Preſſe“. 


Zum Verkauf: 


ein Regal, 4 Mir. lang, ein Tomlſſch, 
3.50 Mtr. lang, beides faſt neu, für edes 
Geſchäft paſſend. Zu erfragen im Putz 
geſchäft, Schuhmacherſtr. 26. 


Die Not in Polen! 


Kaum ein Land leidet jo unter den Kriegswirren wie Ruſſiſch⸗ 
Polen. Das vielfache Hin und Her der kriegeriſchen Operatio⸗ 
nen, das Vordrängen und Zurückfluten rieſiger Truppenmaſſen, 
mit der unvermeidlichen Zerſtörung von Haus, Hof und Gut, der 
Unbrauchbarmachung von Wegen und Eiſenbahnen im Gefolge, 
hat nicht nur zu einer völligen Stillegung des wirtſchaftlichen Le⸗ 
bens geführt, ſondern auch die nach Millionen zählende Zivilbevöl⸗ 


kerung des Landes, namentlich 


in den Städten, in groͤßte Not 


gebracht. Es fehlt faſt an allem, insbeſondere an Kohlen und 
Nahrungsmitteln. Der ärmeren Bevölkerung drohen daher, infolge 


von Hunger und Entbehrungen, 


die ſchwerſten Seuchen. Dieſe 


aber wären von einer nicht zu unterſchätzenden Gefahr auch für 
die benachbarten Landesteile, vor allem aber auch für unſere 
tapferen dort kämpfenden Truppen, deren ſtändige Berührung mit 
der Bevölkerung unvermeidlich iſt. 

Es iſt darum nicht nur ein Gebot jener Menſchlichkeit, die 
beim Deutſchen nicht an der Landesgrenze Halt macht und die 
ja auch in ſo hervorragender Weiſe gegenüber den verwundeten 
und gefangenen Feinden zum Ausdruck kommt, ſondern auch in 
gleichem Maße eine Pflicht der Selbſterhaltung, der in Polen 
herrſchenden Not mit allen Mitteln zu ſteuern, Millionen von 
Menſchen vor den Folgen des Hungers zu retten und Seuchen, 
die auch uns gefährlich werden konnten, nicht erſt ausbrechen zu 


laſſen. 


Es hat ſich deshalb in Deutſchland unter dem Präſidium 
Sr. Durchlaucht des Fürſten von Hatzfeldt, Herzog zu Trachen⸗ 
berg, des Direktors im Reichsamt des Innern, Herrn Dr. Lewald, 
und des Direktors der Dresdner Bank, Herrn Herbert M. Gut⸗ 


mann, ein Zentral⸗Hilfskomitee 


mit dem Sitz in Berlin W. 8, 


Behrenſtraße 38, gebildet, dem angeſehenſte Perſönlichkeiten aus 
allen Teilen Deutſchlands beigetreten ſind. Die Hilfe wird ohne 
Rückſicht auf das Glaubensbekenntnis allen Bedürftigen in glei⸗ 
cher Weiſe zuteil werden. Das Komitee wendet ſich jetzt an die 
weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes mit der Bitte um Beiträge. 


Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen. 


Zahlungen können 


bei ſämtlichen Reichsbankanſtalten ſowie bei den Niederlaſſungen 
einer großen Anzahl Banken und Sparkaſſen geleiſtet werden. 
Für den Kreis Thorn iſt die Kreisſpartaſſe Thorn, Kreishaus, 
Zimmer Nr. 1, bereit, Spenden entgegenzunehmen. 


DUIM-SEHRIT 


kl. 


450 + 100 Liter⸗Stundenleiſtung, ſtehen noch zu 
alten Preiſen zum Verkauf. 


Lager in Molkereigeräten. EN 


Fr. Strehlau, Thorn, 


Fernr. 44 Spezialgeſchäft für Molkereigeräte. Ferur. 414 


Guteryaltener 


Nußbaum ⸗Schreibtiſch 


zu verkaufen. Talſir. 22, 1 Tr. 
Ein Fähriger ftarter 


Rapphengſt, 


als Steckhengſt geeignet, ſowie 1 einjähr. 


Zuchtbulle 


von guter Abſtammung ſtehen zum Ver⸗ 
kauf be 


H. Günther, Rudat, 


5 Wochen altes 
zu verkaufen. 


Hünd en Wilhelmſtr. 7. 
Mehrere Blechgeſäße 


1 und , Zentner zu verkaufen. 
a 1 8 Kloſterſtr 4, part. 
Faſt neuer Spazjerwagen 
(frelachſiges Kabriolett) zu verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9 Morgen 


Wieſen⸗ und Ackerland 


von ſofort oder 1. April zu verkaufen 
oder zu verpachten, Auch ein kleines 


Kolonialwarengeſchäft. 


vom 1. April der verpachten. 


Thorn⸗Mocker, Waldauerſtr. 11. 


. Wohnungsangestt 6 


unferem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


und in der 3. Etage 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und reichl. 
Zubehör vom 1. April d Js. zu vermieten. 


S. Schendel & Sande lonsky. 
1 Laden au Vermieten 


Culnierſtr. 3. 
Ein Laden, 
für jedes Geſchäſt paffend, in der Grau⸗ 


denzerſtr. 90, evtl. mit Wohnung von ſof. 
zu vermieten. Zu erfragen 


arl Pidun, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 4. 
Große, herrſchaftliche 


Wohnung, 


6 Zimmer, Kabinett, mit reichl. Zubehör, 
in der 3. Et. von ſofort zu vermieten. 
Marcus Henius, G. m. b. H., 
Altſtädt. Markt 5. 


olerne b. Annervoünae 


in beſter Lage ſofort vorteilhaft zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter N. 288 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


v 


1-Bimmer- om, 


auch als Büro geeignet, zu vermieten. 


Ba derſtr. 23, 1. 
Wohnungen, 


Vacheſtraße 13, pt., 2 Zimmer und 
Küche, 1. Etg., 4 Zimmer, Badezim⸗ 
mer und Küche, zum 1. April 1916 
zu vermieten. 


Hof⸗Wohnungen 


v. 1. 4. 16 zu verm. Schillerſtraße 7. 


Seglerſtr. 10: , Zinmer 


2c., hell. zu vermieten. 


Zu vermieten: 
Haus. Bromberger Vorſtadt, 
größeren und 6 kleinen Zimmern, vielem 
Nebengelaß, Vor⸗ und Hintergarten, 
Stallungen u. and. m. für 750 Mark 
Miete jährlich, von ſofort oder etwas 
ſpäter zu vermieten. 

Angebote unter Q. 291 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 
iſt die von 


Perſetzungshalber Herm Som. 
gerichtstirefior Wollſchläger 6 Jahre 
innegehabte Wohnung, 7 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, Zentralheizung, ger 
heizter Glasveranda und Garten, Schul⸗ 
ftraße 23, pt., zu verm. Näh. b. Portier. 


br. hotiherrialtl. wohnung, 


6—8 Zimmer, 
reichlich Zubehör, Gas elektr. Lichtanlage 
und Warmwaſſerheizung, bisher von 
Herrn Hauptmann Riebes bewohnt, 
in der 2. Etage, Mellienſtr. 28, zum 1. 
4. 1916 zu vermieten. 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerſtr. 7. 


Wohnungen: 
0 
Gerechteſtr. 8 10. 3. Eig., 6 Zimmer, 
Parkſtr. 31, 1. Eiage, 3 Zimmer, 
Mellienſtr. 60, 3. Gage, 5 Zimmer, 
ſämtlich mit reichl Zubehör, Badeſtube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
16, evtl. früher zu vermieten. Für erſtere 
Wohnung auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe. 


Ji. Soppart, Fifterfe. J. 
Wohnungen: 


Schulſtr. 10. pt. 6—7 Zimmer, 

Schulſir. 12, 1. Etg. 6—8 Zimmer., 
ſämtlich mit reich Zubehör. Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage, ſowie Garten, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenre⸗ 
miſe von fofort od. ſpäter zu vermiete. 


G. Soppart, Fiſcherlk. J. 


3 Zimmer 


mit 4 


Al, Anlhonmohtng, . Sass H. Saflan, 


IHals⸗ And Grundheſther⸗Vertin 


zu Thorn, t. B. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäftsllelle 


Baderſtraße 26, Telephon 927. 


Geſchüftsſtunden täglich von 4—7 uhr. 
Abgade von Mietsverträgen und Aus 


kunft in allen Fragen des Hausbeſißes 
ebendaſelbſt. f 
Vermietete Wohnungen find ſoſer 
abzumelden. 
Parkſtr. 11, 2, 8 Zimmer, Pferde⸗ 
ſtall 2000 
Brombergerſtr. 62, 1, 9 Zimmer 
und Zubehör, Stall für 3 Pferde 
und Wagenremiſe 1800 
Sorte 1 1 pferd 17 
ofſtr. 1. immer, Pferdeſtall u. 
een 3 1600 of. 
Brombergerſtr. 78, 1, 7 Zim., Bad 
Küche, Mädchen⸗ und Burſchenz“ 
Stall, a. Wunſch a. Garten 1450 fol. 
Brombergerſtr. 74, 6 Zimmer 1100 


Pferde mall 
Friedrichſtr. 1012, 6 Zimm., 1300 
Bismarckſtr. 1, 3. 1300 


Baderſtr. 24, 1, 8 Zimmer, Zube 
hör. Zu erfragen bei Fried- 
länder, Schillerſtr. 8 85 

Schulſtr. 16, 1, 7 Zim. a geteilt 1250 

Flſcherſtraße 36, 2, 7 Zimmer 1200 

Brombergerſtr. 74, 5 Zimmer nebſtf. 
Pferdeſtall 1200 

Mellienſtr. 96, 2, 6 Zimmer, 
Stall und Garten 

Baderſtr. 6, pt., 6 Zim. m. . Zub. 1100 

Baderſtr. 24. 2. 8 Zimmmer, Zu⸗ 
behör u Bad. Zu erfragen beif. 
Friedländer, Schiller- 
ſtraße 8 1100 

Mellienſtr. 138, 2, 6 Zimmer mit 0 

5 > 0 1 15 1.4 
brechiſtr. > im., Bad ze. 

u; x 9501.40 

Breiter. 22, 2, 5 Zimmer 900 ö 

Mellienſtr. 81, 1. 4 Zimmer, Bad, 
Gas, Mädchen-, Burſchenſtube, 
Zubehör 8⁰ 

Schuiſtr. 20, 2, 5 Zimmer mit Zu⸗ 
behör 809 

Schulſtr. 16, 1, 4 Zimmer mit 300 


behör 
Schulur. 16, 2, 4 
behör 50 ſof. 
Albrechtſtr. 4, 3, 4 Zim., Bad, ze. 
7251.4 
Albrechtſtr. 2, 3, 4 3., Bad ac. 7001.40 
Junkerſtr. 5, 3, 4 Zimmer, Bad 


Zimmer mit Zu⸗ 
750 


und Zubehör 600 fof. 
Kirchhoſſtr. 62, 2, 4 Zimmer, Bad, 0 
Zubehör 5201.4 


Mellienſtr. 64, 4, 4 Zimmer, Zu⸗ 
behör, Bad, Mädchenſtube, Gas. 
elektr. Licht 520 

Kirchholſtr. 62, 1, 3 Zimmer, Bad, 
Zubehör 500 

Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 
Remiſe, Speicher, Hofraum, 

Neuft. Markt 12, 3, 3-4 Zimmer 


und Zubehör 500 
Schuhmacherſtr. 12, Laden mit 
Lagerraum 500 fof. 


Lelditſcherſir. 37, Laden. Zu er⸗ 
fragen Thorn ⸗Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 57 300 

Brombergerſtr. 58, Pferdeſtall und 
Burſchenſtube 300 

Hofſtr. 7, 1, 3 Zimmer, S0 


3 
Friedrichſtraße 10112, 2 Ställe, 200|fof. 
Hoheſtr. 1, Keller ev. z. Wohng. 180 fo. 
Bacheſtr. 10, 2, 1 großes Zim. 150 fo. 
Schuhmacherſtr. 12. 2 Lagerr. 1200 
Schulſtr. 15, 2, 8 Zim m. Pferdeſt. 
Schulſtr 12, 1. 6 bis 8 Zim., Zub. ſoſ⸗ 
Stall und Garten 
Culmerſtr. 12. pt., gr. Parterre⸗ 
räume, 30 Mark monatlich. 
Schulſtraße 10, hochpart., 6 Zimmer 
Pferdestall und Garten 
Mellienſtr. 109, 5—6 Zimmer, Bad, 
Gartenland eptl. Pferdeftall 
Mellienitr. 90. 3, 6 Zim. Pferdeſt. 
mit 3 Ständen u. Burſchengelaß. 
Friedrichſtr. 10112, 1, 4—5 Zimmer 
mit Loggla, auch Pferdeitall. 
Mellienſtr. 83, 1, 7 Zim, neuzeitl. 
Warmwaſſerh., Stall, Remiſe. 
Altſtädt. Markt 13, 1, n. der Poſt, 
5 Zim., Entree, Bad, Mädchen⸗ 
ſtube und Zubehör. Zu erfragen 
b. Peezonka, Altſt. Markt 30. 
Altſtädt. Martt 14, 1, 2 Zimmer 
für Büro. Zu erfragen bei 
Peczonka, Altſt. Markt 30, 
Altſt. Markt 14, part., n. d. Poſt,, 
2 Zimmer und Küche. Zu erfr. b. 
Peczonka, Altſt. Markt 30. 
Schulſtraße 11, part., 6 Zimmer, 
Pferdeſtall und Garten. 


Mellienſtr. 60, 3, 5 Zim. u. 8 


Zubehör 

Ulanenſtr. 8b, Speicher u. Lager⸗ 
keller. Zu erfr. b. Ziepel, 
Mellienſtr. 84. 

Brückenſtr. 14, Lagerkeller. Zu erfr. 


Melllenſtr. 131, Laden mit Woh- 
nung und Lagerraum 

Hofſtr. 7, 2 ſaubere, trockne Pferde⸗ 
ſtälle, auch als Lagerraum 

Waldſtr. 31, 4, 2 Zimmer mit Zu⸗ 
behör 

Mellienſtr. 1083a, 9 Zimmer, 

Bäckerstr. 1—3, 1, 2 Zimmer und 

ubehör 

Bäckerſtr. 1—3, 2, 2 Zimmer und 

Zubehör = 


5⸗ Zimmerwohnung, 
1. Etage, mit allem Zubehör, Bad, en 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. 1916, 5 1. 


iber 4. ren ze der- 
Helkſch. 5 Bimmermohnund 


en. 


Rab. Aeleberd, Krigerinabe 
Speicherraum, 


le 
parterte. Hauptbahnhof, mit Anſchlußg 


zu vermieten. Kader. 3. 


F Rheumatische Schmerzen, Nexenschuß, 
Reigen, in Arotheken Fl. M1,40; Dopneiil. M 2,40. 


. 


